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bakrauchen der Bauleute betreffend. 
gesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Das Publikum wird hierdurch erſucht, von nachſte⸗ 
henden Anordnungen, welche hinſichtlich der Wagenfahrt 
bei dem neuen Theater für nöthig erachtet worden ſind, 
Kenntniß zu nehmen, und ſich darnach zu achten. 

Bei der Anfahrt nach dem Theater darf unter 
die bedeckte Unterfahrt nur von der Stadtſeite aus ge⸗ 
fahren werden; dei der Abfahrt aus dem Theater 
nur von der entgegengeſetzten Seite aus. 

Die zum Abholen ihrer Herrſchaften beſtimmten 
Wagen, fahren von der Stadtſeite des Theaters hin⸗ 
ter demſelben herum und ſtellen ſich auf der entge⸗ 
gengeſetzten Seite zwiſchen dem Theater und dem 
künftigen General⸗Commando⸗Gebäude dergeſtalt an 
einer oder der andern Seite der dortigen Straße auf, 
daß in der Mitte derſelben Raum zum Vorfahren 
derjenigen Wagen bleibt, welche gerufen werden. 

; Fiacker, Droſchken und andere dergleichen Wagen, 
welche, ohne beſtellt zu ſein, ſich am Schluß der Vor⸗ 

ſtellung zur Dispoſition des aus dem Theater kom⸗ 
menden Publikums ſtellen wollen, fahren auf der 
Schweidnitzerſtraße dem Theater gegenüber, zwiſchen 
den Zwingerplatz und der Thorwache in einer Reihe 
auf, und erwarten dort, ohne ihr Fuhrwerk ver⸗ 
laſſen zu dürfen, diejenigen, welche ſich ihrer 
bedienen wollen. 

Zu der Zeit der Anfahrt nach dem Theater und 
der Abfahrt aus demſelben, darf auf der ganzen 
Schweidnitzerſtraße kein Wagen in der Mitte derſel⸗ 
ben fahren, vielmehr hat jeder Kutſcher, damit die 
ſich begegnenden Wagen einander nicht hinderlich ſeien, 
ſich möglichſt nahe an den Rinnſtein zu halten, 
der ihm zur Rechten liegt. 

In allen Fällen wird der Weiſung der Polizei⸗ 
Beamten und Gensdarmen bei Vermeidung angeme ſ⸗ 
ſener Ordnungs Strafe, Folge zu leiſten fein, 

Breslau, den 9. November 1841. 

Königliches Gouvernement u. Polizei⸗Präſidium. 
v. Strantz J. Heinke. 


Inland. 


Berlin, 9. November. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Staatsprokurator Funke 
zu Köln zum Kammerpräſidenten in Elberfeld; den In⸗ 
tendantur⸗Rath Brieſen zum Militär⸗Intendanten des 
Iten Armee⸗Corps, fo wie die Intendantur = Affefforen 
Löwe und Mefferfchmidt bei den Intendanturen des 
Iten und Sten Armee⸗Corps zu Intendantur⸗Räthen zu 

ernennen, und dem bei dem Lands und Stadtgerichte in 
Brakel angeſtellten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Rin te⸗ 
len den Charakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu 
ee 

re. Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande find nach Schwe⸗ 
rin in Mecklenburg abgereiſt. 

Angekommen: Ihre Durchlauchten der Fürſt 
Egon und die Prinzen Karl und Maximilian zu 
Fürſtenberg, von Leipzig. — Abgereiſt: Der Geh. 
Legationsrath, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Königl. Sicilianiſchen Hofe, von Kü⸗ 
ſter, nach Neapel. 

Bevor Holland mit ſeinem Zucker⸗Traktat auf di⸗ 
plomatiſchem Wege vortrat, hatte es ganz im Geheimen 
das Terrain hier ſondiren laſſen, und der dazu Beauf⸗ 
tragte, ein großer Naffineriebefiger in Holland, hatte 
ganz Deutſchland zu dem Zwecke bereifen müſſen. Der⸗ 
ſelbe Mann iſt, nachdem er feine Tour durch die deut⸗ 
ſchen Zollvereinsſtaaten abermals genommen, vor kurzem 


6) Ueber den Anbau der eßbaren weißen Wicke. 


7) Erklärung. 


wieder hier eingetroffen, und da ein Verheimlichen ſei⸗ 
nes Zweckes, wegen ſeiner frühern Wirkſamkeit hier, 
nichts nützen würde, ſoll er diesmal ziemlich offen die 
Abſicht ſeiner Ankunft mittheilen. Ganz wie es früher 
geworden, kann es in Beziehung auf den neu projektir- 
ten Handels-Traktat mit Holland doch nicht werden. 
Man wird nehmen, was man bekommen kann, und daß 
man möglichſt viel erhalte, darauf wird von einer Seite 
ſchon hingearbeitet werden. Der erwähnte Mann wird 
bei einem einzuleitenden Traktate nicht befragt werden; 
er wird von ſelbſt und unbefragt ſeine Ideen und Mei⸗ 
nungen anzubringen wiſſen. Leider haben wir kein Or⸗ 
gan, durch welches unſer Handels- und Fabrikſtand ſich 
äußern könnte, und die Hoffnung, bewährte Männer, 
wiſſenſchaftlich gebildet für dieſen Theil der Staatswirth⸗ 
ſchaft, als Rathgeber herangezogen zu ſehen, ſcheint ſich 
nicht realiſiren zu wollen. — In der letzten Zeit hat 
eine epidemiſche Augenkrankheit, die unter den Kindern 
des hieſigen Friedrchs-Waiſenhauſes ausgebrochen 
iſt, bei den Aerzten viel Aufſehen erregt. Es find ge⸗ 
genwärtig noch 180 Waiſen daran erkrankt, die ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Waiſenhauſe haben entfernt werden müf: 
ſen, damit die noch übrigen Kinder, welche bisher von 
dieſem Uebel verſchont geblieben, nicht ebenfalls ange: 
ſteckt würden. Ueber die Urſachen, die eine fo gefahr⸗ 
volle und ſo weit ſich ausbreitende Krankheit hervorge— 
rufen haben, hat man noch keine Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt; indeſſen ſcheint die große Ueberfüllung des Hau⸗ 
ſes wohl am meiſten Schuld daran zu ſein. 
zu hoffen, daß die ſtädtiſchen Behörden, denen die Sorge 
für die Waiſen zugleich mit der allgemeinen Armenpflege 
obliegt, die vielen armen Kinder nicht wieder auf gleiche 
Weiſe wie bisher in einen engen Raum zuſammen⸗ 
ſperren und dadurch allerlei Uebel hervorrufen werden. 
— Der rühmlichſt bekannte Prediger Pauli iſt von 
der engliſchen biſchöflichen Geſellſchaft zur Verbreitung 
des Chriſtenthums unter den Juden hierher geſandt 
worden. Derſelbe wird ſeine Thätigkeit auch den hier 
zerſtreuten Söhnen und Töchtern Albions widmen, in⸗ 
dem er in der hieſigen Kloſterkirche, wo ſchon ein deut⸗ 
ſcher Gottesdienſt von den Juden⸗Miſſionen gehalten 
wird, auch einen engliſchen Gottesdienſt nach dem Ri⸗ 
tus der biſchöflichen Kirche einrichten will. Man iſt 
ihm zur Verwirklichung ſeine Abſicht von allen Seiten 
ſehr freundlich entgegengekommen. (L. A. Z.) 


Der König ſoll in dieſen Tagen durch eine Ordre 
an das Staatsminiſterium beſchloſſen haben, daß die den 
verſchiedenen Miniſterien überwieſenen Fonds zu jährli⸗ 
chen Gratifikationen an Beamte eingehen, dagegen dem 
König Vorſchläge zu einer beſſern und zweckmäßigern 
Beſoldung der Beamten gemacht werden ſollen. Se. 
Maj. will dabei, obgleich jeder Beamte, auch ohne noch 
beſonders dafür belohnt zu werden, ſeine Pflicht thun 
und darin ſich auszeichnen müſſe, zwar nicht Gratifika⸗ 
tionen überhaupt ausſchließen, ſich jedoch ſelbſt, auf ie: 
desmaligen beſondern Bericht, die Ertheilung derſelben 
an die betreffenden Beamten vorbehalten, um ſelbſt über⸗ 
zeugt zu fein, daß fie nur den Würdigen und Bedürf⸗ 
tigen zufließen. (A. 3.) 

Potsdam, 8. November. Am 7. d. M. wurden 
vom hieſigen Geſangverein für klaſſiſche Muſik in dem 
ſchönen Lokale des Caſino, unter Direktion des Herrn 
L. Huth die trefflichen Compoſitionen des verewigten 
Fürſten Radziwill zu Göthes Fauſt aufgeführt. Die 
Einnahme war zu dem bereits vom Vereine fundirten 
Stipendium bei der hieſigen höheren Bürgerſchule für 
talentvolle unbemittelte Knaben, welche ſich dem höhern 
gewerblichen Stande widmen wollen, beſtimmt. 


8) Korreſpondenz aus Schweidnitz und Patſchkau. 


Es ſteht 


Se. Uhat ſich in einer Eingabe an 


9) Ta⸗ 


Majeſtät der König ſo wie JJ. KK. HH. die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes wohn⸗ 
ten mit dem geſammten Hof-Perſonale der Aufführung 
bei, wenn auch wegen nahe bevorſtehender Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Königs nur auf kürzere Zeit. Allgemein 
wurde die pricife Ausführung der Chöre und Solis, fo 
wie dem ausgezeichneten Vortrage des Fauſt, Mephiſto⸗ 
pheles und der Gretchen Anerkennung gezollt. 
(Voß. Ztg.) 

Stettin, 6. Novbr. Nach einem Schreiben von 
Bordeaux vom 16ten v. Mts. hatte der Preußiſche 
Konſul Michaelſen daſelbſt den dort anweſenden zehn 
Preußiſchen Schiffs-Kapitäns beim Präfekten die Er⸗ 
laubniß ausgewirkt, den geſtrigen Geburtstag unſeres 
hochgeehrten Königs mit einem Salut von 21 Kano⸗ 
nenſchüſſen begrüßen zu dürfen. Bei dem erſten Schuſſe 
hißten ſämmtliche Preußiſche Schiffe ihre vaterländiſche 
Flaggen auf und die im Hafen liegenden Schiffe aller 
anderen Nationen, ſelbſt ein großer Theil der Franzöſi⸗ 
ſchen Schiffe, folgte dieſem Beiſpiele, ſo daß der Fluß 
einen wahrhaft feſtlichen Anblick gewährte. Am Mor⸗ 
gen des feſtlichen Tages machten die Franzöſiſchen Be⸗ 
hörden dem Konſul eine Gratulations⸗Viſite und dieſer 
hatte zum Mittag ſaͤmmtliche Preußiſche Schiffs⸗Kapi⸗ 
täne zu einem Feſtmahle eingeladen, bei welchem er das 
Wohl des erhabenen Monarchen und der verehrten Lan⸗ 
desmutter ausbrachte. Am folgenden Sonntage wollte 
ſich der Konſul mit der Beſatzung der Schiffe, welcher 
er zur Feier des genannten Tages eine Ration Wein 
hatte austheilen laſſen, in die Kirche begeben, um ver⸗ 
eint mit dem Deutſchen Prediger, welcher ſich einer jähr⸗ 
lichen, ihm durch die Gnade Sr. Majeſtät bewilligten 
Unterſtützung zu erfreuen hat, ein Dankgebet für Aller⸗ 
höchſtdieſelben zu ſprechen. (Staats⸗3.) 

Möünſter, 5. Novbr. Das königliche Oberpräſi⸗ 
dium hierſelbſt macht bekannt: Des Königs Majeſtät 
haben durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 27. Sep⸗ 
tember die von dem Domkapitel zu Paderborn ge⸗ 
troffene Wahl des Domdechanten Drücke zum Kapitu⸗ 
lar⸗Vikar landesherrlich zu genehmigen geruhet.“ 


Deut ſchland. 

Leipzig, 8. Nov. Heute Vormittag um halb 12 
Uhr trafen Se. Majeſtät der König von Preußen 
mit einem Gefolge von 19 Perſonen in einem beſon⸗ 
dern Wagenzug auf der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn 
hier ein (Se. Majeſtät waren nach 5 Uhr Morgens 
von Berlin abgereiſt), nahm im Gaſthof zur Stadt 
Rom ein Dejeuner ein, zu dem auch der Kreis⸗Direk⸗ 
tor Dr. von Falkenſtein, der Ober-Poſt⸗Direktor von 
Hüttner, der Kommandant und Oberſt- Lieutenant von 
Buttlar geladen wurden, und fegte halb 1 Uhr die Reife 
nach Zeitz fort. 5 > 

München, 5. Nov. Se. Hoh. der Erbgroßherzog 
von Heſſen iſt bereits geſtern mit ſeiner Gemahlin von 
Venedig, bis wohin Beide die Königin von Griechenland 
begleitet haben, wieder eingetroffen. Die geſammte Kö⸗ 
nigliche Familie, wie auch Ihre Maſeſtät die Königin 
von Preußen und Ihre Königl. Hoheit die Großher⸗ 
zogin von Baden, mit der Prinzeſſin Alexandra, wohn⸗ 
ten der Vorſtellung der Oper „Fidelio“, von Beethoven, 
bei übervollem Hauſe bei. Nach dem Theater war, 
wie gewöhnlich, Damenzirkel in den Appartements Ihrer 
Majeftät der verwittweten Königin. — Schon am 15, 
Nov. würden, weiterem Vernehmen nach, der König 
und die Königin von Preußen ihre Rückreiſe nach Ver⸗ 
lin antreten. (Nürnb. Corr.) 

Augsburg, 4. Nov. Ein Verein von Bürgern 
Se. Maj. den König ge⸗ 


wendet, um die allerhöchſte Genehmigung zur Einfüh⸗ 
rung der Väter Kapuziner hierſelbſt zu erhalten; — 
demnächſt dürften auch die barmherzigen Schweſtern im 
hieſigen Krankenhauſe eingeführt werden, nachdem hier⸗ 
über zuvor langwierige Debatten im Gemeinderath vor⸗ 
ausgegangen ſind. — In dem einige Stunden von hier 
entfernten Dorfe Ehingen wurde am 31. Oktober der 
Pfarrer, als er eben die Kanzel beſteigen wollte, von 
einem ſeiner Pfarr-Angehörigen mit einem Meſſer an⸗ 
gefallen; durch ſchnelles Ausbeugen ging der Stich in 
die Seite am Halſe, und der Pfarrer iſt dadurch nicht 
lebensgefährlich verwundet. 

Fulda, 5. Nov. Wie denn auch der blinde Zu⸗ 
fall manchmal ſinnreich ausſieht, ſo iſt in dieſen Tagen 
der landesherrliche Bevollmächtigte bei hieſigem biſchöfli⸗ 
chen Domkapitel faſt zugleich mit einem apoſtoliſchen 
Miffienaie aus Rom hier eingetroffen, als follten Ab⸗ 
wehr und Angriff einander näher rücken. Jener Bevoll⸗ 
mächtigte iſt der bisherige Obergerichts⸗Direktor Arnold, 
welcher kurz nach der von jener Behörde ausgegangenen 
Freilaſſung des Profeſſors Jordan aus ſeiner Haft 
hierher nach Fulda verſetzt worden, wo eine Geſellſchaft 
ſogenannter Zobelfänger exiſtirt. Der Miſſionair aber 
iſt ein gewiſſer Joh. Leonhard Schneider, aus Hünfeld 
gebürtig. Dieſer noch junge Mann iſt in dem jeſuiti⸗ 
ſchen Collegium germanicum zu Rom gebildet wor⸗ 
den. Bei der frühern Gründung des hieſigen, nun in 
eine Kaſerne verwandelten Jeſuitenſeminars wurden von 
Seiten der damals biſchöflichen Landesregierung zwei 
Freiplätze in jenem Collegium für junge Fuldaer Theo⸗ 
logen den Jeſuiten abbedungen, auf deren Koſten das 
Seminar erbaut wurde. Die Fuldaer Theologen waren 
nur ſelten ſo eifrig, um ihre geiſtliche Bildung in Rom 
zu vollenden. Doch der genannte Leonhard Schneider 
war unternehmend genug dazu, und verſpricht mithin 
durch angeborenen und ihm anerzogenen Eifer ein tüch⸗ 
tiger Mann für ſeine Beſtimmung zu werden. Man 
beabſichtigt nämlich, dem Vernehmen nach, von Seiten 
der Geiſtlichkeit dieſen Schneider vorerſt im hieſigen Se⸗ 
minar anzuſtellen, wo er den Alumnen den echt Römi⸗ 
ſchen Zuſchnitt geben ſoll, ſodann aber ihn auch an das 
Gymnaſium als Religionslehrer zu bringen, ſobald man 
nämlich den ſetzigen Religionslehrer entfernt haben würde, 
der zwar ein achtbarer Geiſtlicher, jedoch auf dem Mi⸗ 
chaelsberge eben nicht beliebt iſt. Ja, derſelbe ſoll in 
dieſen Tagen eine förmliche Beſchwerde gegen ſeinen Bi⸗ 
ſchof an die Staatsregierung gebracht haben. Es han⸗ 
delt ſich nämlich um die Einführung eines von dem 
Religionslehrer für die unteren Klaſſen verfaßten Kate⸗ 
chismus, welchem der Biſchof nach längern Verhand⸗ 
lungen mit dem Verfaſſer die geiftliche Approbation ver: 
weigerte, weil, unter andern Ausſtellungen an dem Buch, 
auch eine Lektion über die gemiſchten Ehen (zum Unter⸗ 
richte für Knaben von 10 — 14 Jahren!) nicht aufge⸗ 
nommen war und die Lehre vom Gehorſam gegen die 
Obrigk it nicht ganz gefiel. Der Verfaſſer ließ darauf 
feinen Katechismus mit Approbation des katholiſthen Con⸗ 
ſiſtoriums in Dresden zu Leipzig bei Einhorn drucken, 
was den Biſchof ſo erzürnte, daß er nun die Einfüh⸗ 
rung des Buches verboten hat. (L. A. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 8. Nov. (Privatmitth.) Geſtern um die 

Mittagsſtunde fand das große Muſikfeſt der. Ton⸗ 
künſtler des Kaiſerſtaats in der Winter⸗Reitſchule ſtatt. 
Das Orcheſter beſtand aus 1072 Perſonen. Die Gal⸗ 
lerien boten mit den reizend geſchmückten Damen einen 
herrlichen Anblick dar. Ehe das Concert begann, er⸗ 
ſchienen HJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter nebſt der kaiſerlichen Famllie, und wurden mit gro⸗ 
ßem Enthuſiasmus begrüßt. Sämmtliche Tonkünſtler 
erhoben ſich in dieſem Augenblick von ihren terraſſenar⸗ 
tigen Sitzen, und dieſes Mouvement glich einem lebendigen 
Tableau. Am meiſten Beifall fand der Chor: „Vor 
Dir, o Ewiger!“ von Schulz, und Mendels ſohn⸗ 
Bartholdis „Paulus“ wurde lebhaft beklatſcht. — 
Das Muſikfeſt wird dreimal gegeben und die letzte Ein⸗ 
nahme iſt zu einem von der Regierung beſtimmten 
Denkmal Haydn's, Mozart's, Beethoven's und 
Gluck's, als den vier muſikaliſchen Heroen des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates, beſtimmt. Schon ſeit 20 Jah⸗ 
ren hatte die Regierung dieſen Ptan eines Denkmals 
für ſolche Meiſter gehabt, allein er ſcheint der Regie⸗ 
rung Kaiſer Ferdinands, unter deſſen gütiger Herrſchaft 
fo Vieles gedeiht, vorbehalten zu fin. — S. K. H. 
der Herzog von Bordeaux verweilt fo zu ſagen im 
ſtrengſten Incognito allhier. Er empfängt die Beſuche 
der Anhänger ſeiner Familie und nimmt die ärztliche 
Pflege des Profeſſors Waldmann in Anſpruch. Sein 
Aufenthalt dürfte noch längere Zeit dauern. — Mar⸗ 
ſchall Marmont iſt nach Turin abgereiſt. — Der Graf 
v. Moratella (Infant Francisco, Herzog von Cadir, 
Sohn des Infanten Francisco de Paula) iſt aus Ber⸗ 
lin im ſtrengſten Incognito hier eingetroffen. : 
Prag, 4. Nov. Nachdem vorgeſtern und geftern 
die Hiefige neuerbaute Kettenbrücke einer ſtrengen Probe 
in Bezug auf ihre Tragkraft und Feſtigkeit unterzogen 
worden war, fand heute die feierliche Eröffnung derſel⸗ 
ben zum allgemeinen Gebrauche ſtatt. 


896 


Trieſt, 1. Novbr. Das heute von Dalmatien ein⸗ 
getroffene Dampfboot „Baron Stürmer“ bringt uns die 
Nachricht, daß das Kgl. griechiſche Dampfboot „Otto“, 
an deſſen Bord J. Maj. die Königin Amalie ihre 
Rückreiſe nach Griechenland angetreten hat, wegen 
der hochgehenden See und des heftigen Siroccowindes 
bei Curzula anlegen mußte, um Ihrer Maj., welche 
von der Seekrankheit ſehr angegriffen war, einige Tage 
der Ruhe zu vergönnen. J. Maj. befand ſich übrigens 
ſonſt bei erwünſchtem Wohlſein und man hofft bald 
wieder in die See ſtechen zu können. (A. Z.) 


Ruf land. 

Warſchau, 5. Novbr. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat der Wittwe und dem Sohne des am 29. Novbr, 
1830 von den Aufrührern in Warſchau getödteten Pol⸗ 
niſchen Brigade⸗Generals Blumer, aus Rückſicht auf deſ⸗ 
ſen vieljährige, eifrige und treue Dienſte, ſo wie darauf, 
daß derſelbe mit dem St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe de⸗ 
korirt geweſen, den erblichen Adel des Königreichs Po⸗ 
len verliehen. — Die Fürſtin Alexander Radziwill 
iſt aus dem Gouvernement Wolhynien hier angekommen. 


Großbritannien. 

Malta, 28. Oktbr. Sir G. Bremer und Ka: 
pitän Elliot ſind mit demſelben Dampfſchiffe, welches 
die neueſten Nachrichten aus China gebracht, hier einge⸗ 
troffen. Sie reiſen direkt nach England. — Unſer Ha⸗ 
fen iſt wieder voller Schiffe, unter denen ſich nicht we⸗ 
niger als 8 Linienſchiffe befinden. Die in Tunis ſta⸗ 
tionirten Kriegsſchiffe ſind ſämmtlich zurückgekehrt, ſodaß 
die Verwickelungen dort, die ſchon einen europäiſchen 
Konflikt befürchten ließen, wenigſtens einſtweilen erledigt 
zu ſein ſcheinen. — Schon ſeit längerer Zeit war von 
Sceräubern die Rede, die ſich im mittelländiſchen Meere 
gezeigt haben ſollten. Jetzt iſt auch ein malteſer Kauf⸗ 
fahrteiſchiff auf der Höhe von Kandia durch einen grie⸗ 
chiſchen Piraten verfolgt und beſchoſſen worden, jedoch 
glücklich entkommen. (L. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 4. November. Der Courrier francais ſagt: 
„Die Nachrichten, welche wir aus Toulon erhalten, 
werden ohne Zweifel den Journalen jener Quaſi⸗Oppo⸗ 
ſinion, die die Verminderung der Land⸗Armee unterſtützt, 
um die vollſtändige Beibehaltung unſerer See⸗Streitkräfte 
zu erlangen, die Augen öffnen. Die von dem Mini⸗ 
ſterium begonnene Entwaffnung iſt vollſtändig. Wäh⸗ 
rend es 12,000 Mann aus Afrika zurückberuft, entläßt 
es 6000 Matroſen, diejenigen nicht mitgerechnet, welche 
man von der Diviſion, die nach Breſt gegangen iſt, 
verabſchieden wird. Noch vor Ablauf eines Monats 
wird der Effektiv⸗Beſtand unſerer See⸗Streitkräſte um 
ein Drittheil vermindert ſein; und dies iſt der Augen⸗ 
blick, den England wählt, um die Stationen im Tajo 
und bei Gibraltar zu verſtärken. Es heißt, Lord Aber⸗ 
deen richte ſehr freundliche Noten an Herrn Guizot. 
Dieſe diplomatiſche Anſtrengung wird ihm nicht ſchwer 
werden. Halb durch Einſchüchterung und halb durch 
Schmeichelei wird England immer, wenn es mit Mi⸗ 
niſtern von dem Schlage des Herrn Guizot zu thun 
hat, zu ſeinem Ziele gelangen.“ 

Die herannahenden Kammer- Sitzungen beſchäfti⸗ 
gen in dieſem Augenblicke unſere Provinzen nicht 
minder wie ganz Frankreich. Die legislative Ge⸗ 
walt hat im jüngſten Jahre viel für die Rheini⸗ 
ſchen Departements gethan und in der Bewilligung 
der Fonds für die Eſendahn und des mit dem Könige 
der Niederlande abgeſchloſſenen Handelstraktats dem El⸗ 
ſaſſe hinlänglich gezeigt, daß man deſſen Emporblühen 
wünſcht. Allein alles das würde anßerordentlich an Be⸗ 
deutung verlieren, wenn man die ſchon ſeit Jahren pro⸗ 
jektirte direkte Eiſenbahn⸗Verbindung von Straßburg nach 
Paris nicht in Ausführung brächte. Der ganze Handel 
würde ſich nach dem ſchon ohnehin ſo bedeutenden Mühl⸗ 
hauſen ziehen, weil dieſe Induſtrieſtadt durch den Schie⸗ 
nenweg nach Dijon in gerade Kommunikation mit der 
Hauptſtadt kömmt. Die ſtädtiſche Behörde in Straß⸗ 
burg hat das reiflich erwogen und den Beſchluß gefaßt, 
eine Million Francs, als Unterſtützung für die direkte 


Verbindung, zu genehmigen. 


Das Geſchwader, welches unter den Befehlen des 
Kapitains Le Ray vor Tunis ſtationirte und aus den 
Linienſchiffen „Neptune“, „Hercule“, „Trident“, „Dia⸗ 
dame“, und der Fregatte „Andromede” beſteht, iſt am 
25. v. M. von Tunis in Toulon eingetroffen. 

Die halb offiziellen Blätter haben bis jetzt noch nicht 
eine Sylbe auf den Artikel des Courrier francais geant⸗ 
wortet, worin er von dem durch den Unterpräfekten von 
Bayonne für, Munagorri viſirten Paſſe ſpricht. 


Die Preſſe läßt ſich heute auf dieſen Gegenſtand ein, 


aber nur, um das Miniſterium aufzufordern, jeden Be⸗ 
amten abzuſetzen, der ſich, wenn er in den öffentlichen 
Blattern angegriffen würde, ſelbſt vertheidige und dieſe 
Vertheidigung nicht dem verantwortlichen Minifter über: 
ließe. Es heißt übrigens, daß der Unter⸗Präfekt von 
Bayonne, Hr. Leroy, durch den Telegraphen nach Pa⸗ 
ris beordert worden ſei, um über ſein Benehmen Re⸗ 
chenſchaft abzulegen. Man glaubt, daß er nicht wieder 
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde, und daß ſein Nach⸗ 
folger ſchon ernannt ſei. N 


„Die 


Der Moniteur pariſien enthält Folgendes: 
geſtern Abend von Bayonne eingegangenen Nachrichten 
melden, daß ſortwährend Flüchtlinge nach Frankreich 
übertreten. Unter den zuletzt Eingetroffenen befinden ſich 


die Generale Paſtor und Gorez. An der Grenze find 
Streitkräfte konzentrirt, um die Auswanderungen zu ver⸗ 
hindern. — Mit der Demolirung der Citadelle von 
Barcelona iſt inne gehalten worden, aber man glaubt, 
daß das Zerſtörungswerk wieder aufgenommen werden 
wird.“ 

Der Regent von Spanien hat dem Hrn. Olozaga, 
Spaniſchen Geſandten in Paris, das Großkreuz des Iſa⸗ 
bellen⸗Ordens überſandt. f 

Der Doktor Bow ring iſt geſtern von London hier 
eingetroffen. Er iſt, heißt es, von dem neuen Engli⸗ 
ſchen Miniſterium beauftragt, die ſchon ſo oft begonne⸗ 
nen und abgebrochenen kommerziellen Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England wieder aufzunehmen. 

Vom General Negrier iſt, datirt vom 14. Okt., 
ein ſehr günſtiger Bericht eingelaufen. Der Stamm 
Aiſſa im Weſten vom Lager El Arrouch ſollte gezüchtigt 
werden. — In der Nacht vom 10. auf den 11. wurde 
der Stamm der Seguias von 3 Kolonnen unter dem 
Befehl des Generals Negrier angegriffen und einige Dua⸗ 


res umzingelt; an hundert Araber blieben todt auf dem 


Platze und noch eine größere Anzahl wurde verwundet. 
Ueberdies nahmen wir den Truppen der Seguias 4 bis 
5000 Stück Schlachtvieh weg. Ebenſo fielen viele Gezelte, 
Teppiche, Waffen, einige Pferde und Mauleſel und an 
hundert Eſel in die Hände der Sieger. — Aus Oran 
erfährt man unterm 14. Oktober, daß die Medjehers 
jegt regelmäßig den Markt beſuchen; fie führen Rindvieh 
herbei, welches ſie vortheilhaft abſetzen. General Lamo⸗ 
ticiere und der Generalſtatthalter werden in einigen Ta⸗ 
gen in Moſtaganem erwartet. Wie es heißt, befinden 
ſich viele Agenten des Emirs auf dem Gebiet der un⸗ 
terworfenen Medjehers, was die Verbindungen mit die⸗ 
ſen neuen Bundesgenoſſen noch erſchwert. — Bei dem 
letzten Feldzug in Konſtantine haben die Kabylen 55 
bis 60 Mann verloren. Ueberdies wurden 30 Gezelte 
und 480 Stück Schlachtvieh weggeführt. — Der Ex⸗ 
Bey Achmet iſt jetzt 60 Stunden von Konſtantine und 
blos von 50 Reitern umgeben; ſeine Partei iſt nun 
ganz aufgelöſt. 

Es ſollen in der letzten Zeit mehrere diplomatiſche 
Verwendungen für die Freilaſſung des Don Carlos 
ſtattgefunden haben, aber ohne Erfolg geblieben ſein. 
Der Infant hat folgende Proklamation erlaſſen: „Spa⸗ 
nier, die Ihr meiner Sache ergeben ſeid, eine Hand 


voll Ehrgeiziger hat die Fahne des Krieges unter dem 


Vorwande erhoben, die Uſurpation bekämpfen zu wollen, 
aber ſie haben dies unter einem Namen gethan, welcher 
ſelbſt ſich meine Rechte und Gewalt angemaßt hat. 
Verſchließt Euer Ohr ihren Eingebungen und ihren Ver⸗ 
ſprechungen. Dieſe Leute brauchten Diejenigen, gegen 
welche ſie Euch jetzt in einen Kampf zu verwickeln ſu⸗ 
chen, als Werkzeug, um uns zu Grunde zu richten, 
und uns in die Lage zu verſetzen, in welcher wir gegen⸗ 
wärtig find; fie möchten Euch jetzt benutzen, um jene 
erſteren zu ſtürzen. Bleibt ruhig und reſignirt! Unſere 
Sache iſt heiliger und reiner. Unſer Sieg wird vom 
Himmel herabſteigen, wenn die Stunde geſchlagen haben 
wird, und wenn wir rein von jeder Berührung mit un⸗ 
ſern Todfeinden bleiben, welche zugleich die Feinde Got⸗ 
tes und ihres Landes ſind, wird jene Stunde bald ſchla⸗ 
gen. Laßt unſere grauſamen Verfolger ſich unter einan⸗ 
der um unſern Nachlaß ſtreiten. Verharrt, ich wieder⸗ 
hole es Euch, in Ruhe und Reſignation mit Eurem 
König. Bourges, 6. Okt.“ 

Bayonne, 26. Oktober. Jeden Augenblick ver⸗ 
mehrt ſich die Bevölkerung von Bayonne und Marrac 


durch Generale, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, 


welche von Sare, St. Jean de Luz, Espeleta ꝛc. hier 
eintreffen. Man läßt den Offizieren ihre Waffen und 
Bagage. Die Unteroffiziere und Soldaten werden an 
der Gränze entwaffnet; es werden ihnen ihre Gewehre, 
Säbel und vorzüglich die Cartouchen abgenommen, mit 
denen ſie reichlich verſehen ſind. Die Generale und 
Offiziere dürfen in der Stadt wohnen, bie Unteroffiziere 
und Soldaten dürfen den Umfang von Marrac nur zu 
3 oder 4 und auch dies nur auf beſondere Erlaubniß 
des Kommandanten des Er a 8 ei⸗ 
nes franzöſiſchen Infanteriſte Welcher fie zur 
n e — zurückführt. Oben im Park 
und unter den Bäumen befanden ſich einige 50 Pferde 
für leichte Kavaletie. Sie gehören Offizieren und ihren 
Ordonnanzen; dieſe Offiziere ſind von einem Regiment, 
welches an dem Aufſtande Theil genommen, und, um 
wieder zu Gnaden angenommen zu werden, ſeinen Obri⸗ 
ſten und mehrere andere Commandeurs erſchoſſen hat. 
Marrac bietet ganz den Anblick eines Bivouaks dar: 
es find Marketenderinnen, ambulante Krämer und Feuer 
an mehren Punkten zu ſehen; es wird im Freien ge⸗ 
kocht und gegeſſen. Die Hotels, die Chambres garnies 
find faſt ſammtlich angefüllt, auf Straßen und Prome⸗ 
naden drängt ſich die Menge. (Ein Schreiben aus 
Bayonne im Conſtitutionnel verſichert, die dortigen chri⸗ 
ſtiniſchen Offiziere lebten ſo in Ueberfluß, daß das, na⸗ 
türlich übertriebene, Gerücht gehe, es ſeien unter ſie und 
die Soldaten 3 Millionen Franken ausgetheilt worden, 


* 


Die ihnen erwieſene Aufmerkſamkeit verleite das Publi⸗ 

kum zu dem thörichten Glauben, es werde eine franzö⸗ 

ſiſche Intervention ftattfinden.) A. 8.) 
Spanien. 


Madrid, 28. Oktober. Bei dem, den Helle⸗ 
bardieren gegebenen Bankett hatte jedes denſelben be⸗ 


ſtimmte Glas die Zeichnung des Kreuzes vom 7. Okt. 


Man hatte ebenfalls in großen Buchſtaben, von einem 
goldenen Rahmen umgeben, die Namen der 18 Helle⸗ 
bardiere und ihrer Chefs angeſchlagen. Es ſcheint, daß 
dieſer Rahmen im Sitzungsſaale der Municipalität auf⸗ 
geſtellt werden ſoll. f f 

Aus Palma, auf der Inſel Mallorca, meldet man 
vom 27. Oktober, daß der ſpaniſche General Aymerich, 
der erſt eben aus Valencia dort angekommen war, auf 
grauſame Weiſe ermordet worden ſei. Nachdem man 
ihn mit Gewalt aus ſeiner Wohnung geriſſen, erhielt 
er mehrere Dolchſtiche und zuletzt wurde ihm der Kopf 
mit einem Pflaſterſteine zerſchmettert. 


Niederlande. 

Haag, 5. Novbr. In der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten kam geſtern das Geſuch eines gewiſſen 
Herrn Jacobs in Amſterdam zur Sprache, welcher der 
Kammer ſeine Erfindung eines Luftſchiffes, vermit⸗ 
telſt deſſen man in 14 Tagen nach Oſtindien würde 
gelangen können und eine atmofphärifche Citadelle zu er⸗ 
richten im Stande wäre, zum Kauf angeboten. Die 
Kammer fand die Sache zwar ſehr intereſſant, beſonders 
in Betracht der ſo ſehr zu beſchleunigenden Verbindung 
mit den Oſtindiſchen Kolonieen, hielt ſich jedoch in ihren 
Attributionen nicht für berechtigt, einen ſolchen Kauf ein⸗ 


zugehen. 
Belgien. f 

Brüffel, 5. Novbr. Die Behörden haben ihre 
Nachforſchungen ſowohl in der Hauptſtadt als in den 
Provinzen mit Eifer fortgeſetzt, jedoch, wie es ſcheint, 
in den letzten Tagen keine Spuren einer weiteren Aus⸗ 
dehnung des Komplottes aufgefunden. — Herr van der 
Smiſſen, der Sohn, welcher als Unterofficier im Gui⸗ 
den⸗Regiment dient, und der mit ſeinem Vater, dem Ge⸗ 
neral, verhaftet wurde, iſt wieder in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den. Eben fo iſt auch die an der Holländiſchen Grenze 
verhaftete Madame de Baſt und der Schneider (cher 
malige Capitain der Freiwilligen) Perrin aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſen. — Der mit der Inſtruktion des Ver⸗ 
ſchwörungs⸗Prozeſſes beſchäftigte Rath des Tribunals er⸗ 
ſter Inſtanz heißt Delcourt; die Thätigkeit deſſelben ſoll 
ganz unermüdlich ſein. — Unter den Verhafteten befin⸗ 
det ſich ein gewiſſer Roczynski, der früher als Polni⸗ 
ſcher Offizier bezeichnet wurde. Es findet ſich jedoch, 
daß derſelde kein eigentlicher Pole fei, ja auch nicht ein⸗ 
mal Polniſch ſprechen könne. Einer der Angeklagten 
hat vor einigen Tagen bei der hieſigen Bank 7000 Fl. 
Holländiſcher Banknoten gegen Gold umgeſetzt. 


Schweiz. 
Bern, 2. Novbr. Die Tagſatzung hat in ih⸗ 
rer heutigen Sitzung auf Antrag der Geſandtſchaft des 


Kantons Zürich mit 12% Stimmen gegen 8%, bes 


ſchloſſen, ſich auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Bei 
der Umfrage in der Aargauer Kloſterſache erklärten ſich 
8%, Stimmen (die Stände Solothurn, Schaffhauſen, 
Aargau, Teſſin, Waadt, Thurgau, Appenzell Außerrho⸗ 
den, Baſel⸗Land, Glarus und Bern) für befriedigt mit 
den Zugeſtändniſſen des Kantons Aargau, ſo daß der Ge⸗ 
genſtand aus Abſchied und Traktanden zu entfernen ſei; 
dagegen waren 10% Stimmen für Herſtellung aller 
Klöſter. Somit bleibt nun eine Frage, die das ganze 
Schweizerland in Bewegung haͤlt, vorerſt unentſchie⸗ 
den, und die Abgeordneten der Kantone erklärten durch 
die Vertagung, daß die Eintracht nicht herzuſtellen iſt. 
Es ift unglaublich, mit welcher Frechheit in Frank⸗ 
reich auf Waadtländer Grenze, nahe beim Lac de 
Joux, Contrebande, Räuberei und, wenn es ſein 
muß, Mord verübt wird. Dort hat ſich aus ruinirten 
Schmugglern, jungen, müßigen, dem Trunk und der 
Liederlichkeit ergebenen Leuten eine Bande gebildet, die 
am hellen Tage und mit Waffen⸗Gewalt in den Waadt⸗ 
ndiſchen Wald Rizoux eindringt, dort große Tannen⸗ 
mme umhaut und wegführt. Es iſt mit den Waadt⸗ 
ländiſchen Waldſchützen neulich zum Gefecht gekommen, 
wobei herüber u. hinübergeſchoſſen wurde und einige Wun⸗ 
den bekamen. Die Franzöſiſchen Behörden zeigen aller: 
dings Thätigkeit und guten Willen, den Kanton Mon⸗ 
the (Departement du Doubs) von dieſer Bande zu rei⸗ 
nigen; bald aber wird ſie ſich auf einer anderen Stelle 


zeigen. i 
Italien. 


Rom, 26. Okt. Heute Vormittags hatte der k. por⸗ 
tugieſiſche außerordentliche Geſandte Ritter de Mi⸗ 
gueis die Ehre, bei Sr. Heil. dem Papft durch den 
Vicomte de Carreira in einer feierlichen Audienz einge⸗ 
führt zu werden, um fein Beglaubſgungsſchreiben zu 
überreichen. Zugleich verabſchiedete ſich der Vicomte v. 
Carreira beim heil. Vater, um auf feinen Poften nach 
Paris zurückzukehren. Man ſagt, Monf. Capaccini fi 
vermuthlich in dieſem Augenblick vom Haag aus ſchon 
auf dem Wege nach Liſſabon, wohin er mit einer au⸗ 


“ 


— 1897 — 


ßerordentlichen Miſſion des heil. Stuhls beauftragt iſt. 
Monf. Capaccini's Miſſion im Haag in Betreff der 
künftigen kirchlichen Verhältniſſe mit Holland iſt glück⸗ 
lich beendet. Obgleich ich für jetzt noch nicht im Stande 
bin, die einzelnen Punkte der getroffenen Convention 
mitzutheilen, ſo iſt doch ſo viel mit Gewißheit zu ſa⸗ 
gen, daß die Verhandlungen größtentheils durch den Kö⸗ 
nig ſelber mit dem Prälaten gepflogen worden, und zur 
völligen Zufriedenheit beider Theile ausgefallen ſind. 
Auch mit Rußland ſind die Unterhandlungen wegen der 
katholiſchen Geiſtlichkeit in jenem Reich auf einen Punkt 
gebracht, welcher eine gütliche Uebereinkunft kaum mehr 
bezweifeln läßt. — Für die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und deren Prinzeſſin⸗Tochter, fo wie für 
den Prinzen Luitpold von Baiern, welche aus dem Nor⸗ 
den erwartet werden, ſind Wohnungen in Bereitſchaft 
geſetzt. Die Gemahlin des Fürſten Paskewitſch wird 
aus Neapel, wohin ſie per Dampfboot von Genua aus 
gegangen, auf wenige Wochen hier erwartet; ſchon zum 
Schluß dieſes Jahres gedenkt ſie in Warſchau zurück zu 
ſein. — Die Grafen Karoly und Eſterhazy ſind mit 
Familie eingetroffen, um den Winter hier zuzubringen. 
— Der erſte Sekretär der hieſigen kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſandtſchaft, Paul v. Kriwzoff, iſt von ſeiner Urlaubs: 
reiſe aus Rußland geſtern hier wieder eingetroffen. — 
Der von den Vereinigten nordamerikaniſchen Staaten 
nach London ernannte Geſandte, Hr. E. Everett, iſt auf 
feiner Reife dahin hier angelangt. — Am 22ſten dieſ. 
ſtarb hier die Prinzeſſin Maria, einzige Tochter des 
Don Proſpero, Fürſten von Roviano, womit vermuth⸗ 
lich das fürſtliche Haus Colonna di we 3 2 
(A. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Alexandrien, 21. Oktober. In meinem vorigen 
Schreiben berichtete ich, daß in Folge des Mißverſtän d⸗ 
niſſes, das zwifhen Mehmed Ali und Ibrahim 
Paſcha herrſche, der Erſtere in aller Eile nach Ober⸗ 
Egypten abgegangen ſei, ohne daß man ſich den Zweck 
dieſer plötzlichen Abreiſe erklären konnte. Auf die mit⸗ 
tels Telegraphen erhaltene Nachricht, daß ſein Sohn 
Said Paſcha in Alexandrien angekommen, kehrte Meh⸗ 
med Ali ſchon den folgenden Tag nach Kahira zurück. 
Kaum war der junge Prinz ans Land geſtiegen, als er 
ſich wieder einſchiffte, um zu ſeinem Vater zu eilen. 
Er hielt am 10. Okt. feinen feierlichen Einzug in Ka⸗ 
hira. Der Vicekönig hatte befohlen, daß beim Empfange 
des neuen Paſcha ungewohnter Pomp entfaltet werden 
ſollte, vielleicht um dadurch Ibrahim Paſcha zu är⸗ 
gern, der außerhalb der Stadt auf einem ſeiner Güter 
lebt und ſich weigerte, dem Einzuge beizuwohnen. Un⸗ 
ter dem Zurufe des Volks und dem Donner des Ge⸗ 
ſchützes ritt der junge Prinz von ſeinem Stabe begleitet 
durch die Reihen der Soldaten bis zur Citadelle, wo ihn 
der Vicekönig, von allen hohen Beamten umringt, er⸗ 
wartete. Said Paſcha und Sami Bey trugen, ihrem 
neuen Grade gemäß, Dekorationen von Diamanten, und 
erſchienen, ſo wie ihr ganzes Gefolge, in europäiſcher 
Tracht. Dieſer Umſtand gab wohl Veranlaſſung zu der 
Anwandlung von übler Laune, die Mehmed Ali verrieth, 
als ſie in den Saal des Divans eintraten. Die Tür⸗ 
ken betrachten lebhafte Rührungen des Herzens als eine 
Schwache: Vater und Sohn ſchienen fo kalt und gleich⸗ 
gültig, als ob fie ſich nie verlaſſen hätten, Said Pa⸗ 
ſcha nahm, nachdem er ſich tief verneigt, aus den Hän⸗ 
den des Boten der Pforte, Twelik Bey, den Ferman 
des Großherrn (der Ferman befand ſich in einem mit 
Gold geſtickten Säckchen von rothem Sammet) und nach⸗ 
dem er denſelben an Herz und Stirn gehalten, über⸗ 
gab er ihn dem Vicekönig, der ihn in eine goldene Kap⸗ 
ſel verſchloß, die an ſeinem Halſe hing. Er nahm dann 
die Geſchenke an, die ihm der Sultan ſendete, beſtehend 
in einer mit Diamanten beſetzten Dofe, einem mit Gold 
und Edelſteinen verzierten Säbel, den der Paſcha auf 
der Stelle umhing. Damit endigte die Ceremonie. 
Man fragt fi) allgemein, was denn eigentlich der Zweck 
der Sendung Said Paſcha's geweſen. Ich theile in der 
Kürze die Aufſchlüſſe mit, die ich darüber von einem 
wohlunterrichteten Manne erhalten. Sami Bey (denn 
Said iſt noch zu jung und unerfahren; er gab dabei 
nur den Namen her) ſoll beauftragt geweſen ſein, die 
Pforte aufs neue von des Vicekönigs völliger Unterwer⸗ 
fung zu verſichern, den Divan durch ſchöne Worte und 
Geſchenke fo zu blenden, daß man ihn in feiner Regle⸗ 
rung unangefochten ließe und in der Fortſetzung ſeiner 
Rüſtungen nicht ſtöre. Er ſollte ſich im Staatsrathe 
und unter den hohen Beamten Kreaturen erwerben, im 
Falle, daß eine Regentſchaft einträte, und, ſonderbar! 
die Anhänger, die Mehmed Ali, der Schöpfer der Civi⸗ 
liſation in Egypten, ſich erworben, find den Reformen 
des Sultans Mahmud und Reſchid Paſcha's ganz ent⸗ 
gegen, und gehören den hinter der Zeit Zurückbleibenden 
und den Fanatikern an. Es ſcheint, man hat dem Vi⸗ 
cefönig gewiſſe Bedingungen auferlegt, denn ſeit vierzehn 
Tagen hat er den ſeit 25 Jahren eingeſchlagenen Weg 
gänzlich verlaſſen. Mehmed Ali ſcheint plötzlich zu der 
türkiſchen Anſicht zurückgekehrt zu fein, daß Unwiſſenheit 
das höchſte Glück ſei, und trägt kein Bedenken, das im 
vollen Divan auszuſprechen. Er erklärte dem Twelik 
Bei öffentlich, daß die Europäer die Schuld ſei⸗ 


* 


ner Empörung tragen, daß ihre Neuerungen Ur⸗ 
ſache des Unglückes ſeien, das auf dem Lande laſte, 
und daß er es bitter bereue, ihre Rathſchlage be⸗ 
folgt zu haben. So geneigt man war, dies Al⸗ 
les (beſonders was er gegen die Europäer äußerte) zu 
glauben, ſo glaubte man es doch erſt, als er Hand ans 
Werk legte. Es erſch en in der That ein Befehl, der 
das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts aufhob und 
die Lehrer abſetzte, die faſt alle Franzoſen waren. Die 
Bildungs anſtalt für die Söhne der Vers und anderer 
hohen Beamten wurden geſchloſſen und alle Angeſtellte, 
Lehrer, Aerzte, die ſich in Kahira und Oberegypten be⸗ 
fanden, ſind, mit Ausnahme dreier, ihrer Dienſte ent⸗ 
laſſen worden. Auch in Alexandrien haben viele Ange⸗ 
ſtellte ihren Abſchied erhalten, nur Diejenigen ſind noch 
in Aktivität geblieben, die Kontrakte haben; und dennoch 
ſpricht man ſchon davon, ihnen die volle Summe zu 
zahlen und ſie fortzuſchicken. Man behauptet, daß es 
dieſer neue Plan des Verhaltens iſt, wodurch Ibrahim 
Paſcha ſo aufgebracht worden. Trotz ſeines Haſſes ge⸗ 
gen die Chriſten ſieht er doch als Mann von geſundem 
Verſtand ein, daß es ſehr unzeitig iſt, durch eine rück⸗ 
gängige Bewegung das Mißfallen der Mächte zu erre⸗ 
gen. Alle ſeine Vorſtellungen ſind wirkungslos geblie⸗ 
ben, und da ihm der unglückliche Feldzug von Syrien 
noch immer auf dem Herzen liegt, ſo hat er ſeinem Vater 
vorgeworfen, durch feine Zaghaftigheit und Unentſchloſſen⸗ 
heit dieſes Unglück veranlaßt zu haben. Dann hat er 
ſich zurückgezogen mit der Schlußbemerkung, daß Bog⸗ 
hos⸗Bey der eigentliche Urheber aller Uebel ſei, und daß 
Egypten unglücklich ſein werde, ſo lange dieſer Arme⸗ 
nier an der Spitze der Geſchäfte ſtehen werde. Die 
Lage Egyptens wird immer kritiſcher. Das Volk iſt 
unzufrieden, ja wir können wohl ſagen, feindlich gefinnt, 
und die Beys, die Paſchas, die Armee haben ſchon an⸗ 
gefangen, dieſe Stimmung zu theilen. Jenes wird mit 
Auflagen und Frohndienſten erdrückt, dieſe fürchten, die 
Früchte ihrer Anſtrengungen nächſtens zu verlieren. Der 
Sohn des Vice⸗Königs ſteht an der Spitze der Mißver⸗ 
gnügten; die europäiſchen Angeſtellten, der Handelsſtand, 
Jedermann klagt und erklärt ſich gegen einen Greis, 
der, nur einen Schritt vom Grabe, vergeſſen zu haben 
ſcheint, daß man ihn dereinſt als den Mann geachtet 
hätte, dem Egypten ſeine Civiliſation und Wiedergeburt 
verdankte. Und wenn nur noch mitten unter dieſen re⸗ 
volutionären Elementen Mehmed Ali's Unterwerfung 
aufrichtig wäre! Wer mag aber daran glauben, wenn 
man ſieht, daß von Entwaffnung gar keine Rede iſt, 
und daß keine einzige der Bedingungen des Hattiſcherifs 
in Ausführung gebracht wird. — Die Generalkon⸗ 
ſuln von England, Frankreich und Rußland ſind in 
Kahira; es ſteht zu hoffen, daß ihre Gegenwart den Pa⸗ 
ſcha dahin vermögen wird, einen ſeinen wahren Inter⸗ 
eſſen angemeſſenen Weg einzuſchlagen. — Syrien be⸗ 
findet ſich nach den neueſten Nachrichten fortdauernd in 
einem bejammernswerthen Zuſtande. Das Elend und 
die Anarchie haben den höchſten Grad erreicht. Vier 
Kaufleute, europäiſche Schützlinge, waren zu Beirut ins 
Gefängniß geworfen worden, weil ſie den Eingangszoll 
auf Waaren, die fie in Damiette gekauft, nicht zweimal 
zahlen wollten. Zwiſchen St. Jean d' Acre und Jaffa 
waren zwei Andere ermordet worden, ohne daß die Be⸗ 
hörden Nachforſchungen anſtellten, um die Verbrecher zu 
entdecken. Die Engländer hatten noch immer ihre 
Schutzwachen. — Die abyſſiniſche Miſſion iſt von 
Rom zurück; ſie iſt geſtern nach Kahira abgereiſt. — 
Am 10. Oktober befand ſich die Diviſion des Contre⸗ 
Admirals La Suſſe dei Rhodus, um ſich von da auf 
Station vor Smyrna zu begeben. (L. Ztg.) 


Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge ſind die 
haldäifhen Chriſten in Kurdiſtan zum Prote⸗ 
ſtantismus übergetreten. Die biſchöfliche Kirche Ame⸗ 
rikas hatte ſchon ſeit fünf Jahren eine beträchtliche Miſ⸗ 


ſion in Urumia, auf der perſiſchen Gränze, um die dort 
anſäſſigen Neſtorianer und Chaldäer zum Proteſtantis⸗ 


mus überzuführen, und die engliſchen Miſſionen hatten 
ebenfalls Miſſionäre unter ihnen, namentlich Hrn. Raſ⸗ 
ſam, einen Mann von Talent. Die amerikaniſche Mif- 
ſion verfolgte dabei einen ſehr vernünftigen Plan: fie 
nahm alle auf, welche Unterricht ſuchten und begnügte 
ſich, ihnen die Bibel zu erklären, ohne ſich im minde⸗ 
ſten den äußerlichen Kirchengebräuchen ihrer 
Säfte und Schüler entgegenzuſetzen. Die neſtorianiſchen 
Biſchöfe hatten deshalb ſchon ſeit längerer Zeit im freund⸗ 
ſchaftlichſten Verhältniſſe zu ihnen geſtanden. Sollte ſich 
die obige Nachricht beſtätigen, ſo werden wahrſcheinlich 
die fremden Miſſionen in Paris eine Verſtärkung ihrer 
katholſſchen Miſſion nach Kurdiſtan und Perſien ſchicken, 
um dieſen unerwarteten Bewegungen entgegenzuarbeiten. 
Auch in politiſcher Hinſicht iſt die Sache von Intereſſe, 
indem die katholiſche Partei ſich nothwendig zu Frank 
reich, die proteſtantſſche zu England neigen muß. 


x 


Amerika. 

Einige amerikaniſche Blätter melden, daß der 
räſident der Vereinigten Staaten, nachdem er die 
Schadleshaltung für Mac Leod geregelt, vom engliſchen 
Cabinet fordern werde: 1) Eine Schadloshaltung für 


den Eigenthümer der „Caroline“, für den Verwandten 


——— 


. 
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der Grenzlinte in Nordweſten, von 


Durfe's, fo wie für den Oberſt Grogan. 2) Eine 
Schadloshaltung wegen ungeſetzlichen Auffangens ameri⸗ 
aniſcher Schiffe an den Küſten Afrikas von Schiffen 
8. brit. M. 3) Die Uebergabe (am nächſten 4. Juli) 
des ſtreitigen Gebietes, das dem Staat Maine gehört, 
gemäß dem Traktat von 1786; 4) die Anerkennung 
den Felsgebirgen bis 
zum ſtillen Meere. Die Journale drohen, falls dieſen 
Forderungen nicht genügt werde, ſich vorläufig Ober⸗ 
Ca nada's zu bemächtigen, und alsdann mit Eng⸗ 
land zu Land und zur See Krieg anzufangen. — Die 
nordamerikaniſchen Vereinigten Staaten zählen jetzt im 
Ganzen un 17,062,566 Seelen, wovon 14,189,108 
weiße, und 2,487,213 farbige und ſchwarze Bevölkerung. 


Lokales und Provinzielles. 


Zur Statiſtik des Breslauer Theaters. 


Die Zeit der Vorbereitungen für Organiſation des 
neuen Bühnenzuſtandes iſt vorüber; nachſtehend erlau⸗ 
ben wir uns, dem geehrten Publikum eine Ueberſicht 
deſſelben vorzulegen. 


IJ. Perſonalſtand. 


Direktion: Baron von Vaerſt. — Dr. J. Nimbs. 
Regie: Hr. Rottmayer. — Hr. Wohlbrück. 
Inſpektor: Hr. Meyer. 

Mufikdirektion: Hr. Seidelmann. — Hr. Luge. 

Balletmeiſter: Hr. Helmke. 

Dekorateur: Hr. Weyhwach. 

Maſchiniſt und Theatermeiſter: Hr. 

Koſtümier: Hr. Wolf. 

A. Darſtellende Mitglieder des 
Schauſpiels. 

Aeltere Helden, jugendliche Helden u. Lieb⸗ 
haber: die Herren Heckſcher, Henning, Moſer, 
Gomansky und Schreiber. 

Intriguants, ernſte und komiſche Charakter⸗ 
rollen: die Herren Rottmayer, Wohlbrück, Bercht 

und Bork. 

Väter: die Herren Neuſtädt, Wiedermann, Clauſius 
und Rogmann. 

Kleinere Rollen verſchiedener Art ſpielen in 
wichtigen Fällen die Herren Opernſänger Prawit, 
Wrede und Rieger; ferner die Herren Franke, Lan⸗ 

gerhans, Hoffmann, Chotton und mehrere Mit⸗ 
glieder des Sängerchors und des corps de ballet. 

Jugendliche Anſtandsdamen und Liebhaberin⸗ 
nen: Olle. Löwe, Mad. Schreiber⸗St. George, 
Fräulein von Carlsberg und Dlle. Königsberg. 

Aeltere Anſtandsdamen und Mütter: Madame 
Wohlbrück und Mad. Clauſius. 

Nebenrollen werden von den Mitgliedern der Da⸗ 
men⸗Chöre geſpielt. 

B. Darſtellende Mitglieder der Oper. 

Sängerinnen: Mad. Dreßler⸗Pollert, Dlle. Spatzer, 
Mad. Seidelmann und Mad. Meyer. 

Tenoriſten: die Herren Dobrowsky, Ditt u. Schreiber. 


Baritoniſt: Hr. Wrede. 
Baſſiſten: die Herren Prawit und Rieger. 


Fehlan. 


Buffos: die Herren Bercht und Wiedermann. 


Nebenpartieen werden von den Mitgliedern des Chors 
ausgeführt. 
C. Der Opern ⸗ Chor 


beſteht aus 20 Herren, 20 Damen und einigen Eleven 
der Singſchule für Chorgeſang, welcher Hr. Bunke 
als Lehrer vorſteht. 


D. Ballet. 


Solotänzer: die Herren Helmke und Müller. 


Solotänzerinnen: Dlle. Cranz und Dlle. Bierey 
(beide werden in dieſen Tagen debütiren). 

Das Corps de ballet beſteht aus 12 Mitgliedern 
und 10 Eleven der Tanzſchule. 


E. Das O rch ee ſt er 
beſteht gegenwärtig, nachdem das Quartett um die Hälfte 
vermehrt worden iſt, aus 38 engagirten Mitgliedern und 
wird in großen Opern durch Extra⸗Muſiker verſtärkt. 
Orcheſter⸗Direktor iſt Herr Albrecht. 


F. Engagirtes Perſonal für verſchiedene 

Dienſtleiſt ungen: f 
2 Inſpiclenten, 1 Bibliothekar, 2 Souffleure, 1 Requi⸗ 
fiteue und 2 Abräumer; — 2 Kaſſirer, 1 Burcauge⸗ 
hülfe, 1 Direktions⸗Diener, 1 Orcheſter⸗Diener; — 4 
Garderobiers und 3 Garderobieren, 1 Friſeur nebſt Ges 
hülfen; — 1 Schnürmeiſter, 10 Theaters Arbeiter, 3 
Illuminateure, 1 Farbenreiber und 2 Reinigungsfrauen; 
— 4 Logenſchließer und 11 Billeteure. 


II. Vorläufiges Repertoir der erſten 
Vorſtellungen. 


Trauerſpiele: Egmont, von Göthe; Braut von Meſ⸗ 
ſina, von Schiller; Emilia Galotti, von Leſſing. 


eo 


| Größere Luſtſpiele: Pantoffel und Degen, nach 


Schröder von Holbein; das Glas Waſſer, nach 
Scetibe von A. Cosmar; Viola, nach Shakeſpeare 
von Deinhardſtein; der Wirrwarr, von Kotzebue. 
Kleinere Luſtſpiele: Die Vertrauten, von Müllner; 
die eiferſüchtige Frau, von Kotzebue; der Kammer⸗ 
diener, nach Scribe u. Melesville von Fr. Krickeberg. 

Große Opern: Iphigenia auf Tauris, von Gluck; Fi⸗ 
delio, von Beethoven; Don Juan (mit Recitati⸗ 
ven und dem letzten Finale), von Mozart. 

Ko miſche und Zauber⸗Oper: Zum treuen Schä⸗ 
fer, von Adam; Aſchenbrödel, von Iſouard. 
Operette: Mary, Max und Michel, von Blum; das 

Geheimniß, von Soulié. : 
Poſſe mit Geſang: die Geheimniffe des grauen 
Hauſes, von Neſtroy. N 
Ballet: der Zauberkeſſel, neu geſetzt von Helmke. 
MI. Dekorationen und Garderobe. 

Die Herren Aktionäre übergeben dem Pächter außer 
der Vordergardine, einem Horizont und mehreren Setz⸗ 
ſtücken, 7 neue Dekorationen, welche von den Königl. 
Dekorateuren in Berlin Herrn Inſpektor Gropius und 
Herrn Gerſt gemalt ſind. — Der Pächter hat, ne⸗ 
ben einer großen Anzahl von Setzſtücken, 28 vollſtän⸗ 
dige Dekorationen anfertigen laſſen, und zwar von 
Herrn Gropius 7, von dem Königlichen Dekorateur 
Herrn Köhler in Berlin 3, von dem Decorateur 
Herrn Pape aus Berlin 9, von Herrn Weyhwach 
Es wird ſonach das Theater mit einem Be⸗ 
ſtande von 39 neuen Decorationen und etwa 120 Setz⸗ 
ſtücken eröffnet. Die Herren Pape und Weyhwach mit 
3 Matergehülfen find noch fortwährend mit Ausführung 
neuer Decorationen auf dem hieſigen Malerſaale be⸗ 
ſchäftigt. 

Die dem Pächter von dem Actienverein übergebenen 
alten Garderobeſachen, die alten Requiſiten, werden durch 
zweckmäßige Aenderungen und viele neue Anſchaffungen 
fortdauernd ameliorirt. Außer den engagirten Gardero⸗ 
biers ſind 12 Schneider und Näherinnen im Theater 
beſchäftigt. Sehr viele neue Anzüge ſind bereits gear⸗ 
beitet und bis zur Aufführung der erſten neuen Oper 
werden deren noch 450 fertig, worunter 80 in Sammt 
und Seide mit Gold: und Silberſtickereien. 

Redaktion. 


Hirſchberg, 8. Nov. Unſere Stadt iſt durch eine 
Allerhöchſte Aeußerung Sr. Majeſtät unſers theuerſten, 
geliebten Königs und Herrn, beglückt worden, welche in 
einem verehrlichen Schreiben Sr. Hochwohlgeboren des 
Geheimen Kabinetsrathes Herrn Müller, aus Pots⸗ 
dam vom 23. Okt., dem Wohllöblichen Magiſtrat mit⸗ 
getheilt worden iſt. Die Veranlaſſung dazu gab, daß 
der verehrte Monarch bei ſeiner Abreiſe von Erdmanns⸗ 
dorf und Durchreiſe durch Hirſchberg, aufs Freund⸗ 
lichſte das Publikum grüßend, nicht an dem Platze 
vor dem Rathhauſe anhielten, wo die reſpect. 
Behörden ſich zum Empfange verſammelt 
hatten. Dieſer Vorfall, obgleich leicht erklärbar da⸗ 
durch, daß hier kein Relais, ſondern in Berbisdorf vor⸗ 
gelegt wurde, gab zu vielfachen Gerüchten den Stoff, 
welche ſich nicht allein in der Stadt, ſondern in der 
Provinz verbreiteten. Es hieß unter andern, unſerer 
Stadt ſei Königliche Ungnade zu Theil geworden, weil 
verabſäumt worden wäre, eine ſtädtiſche Deputation zur 
Bewillkommnung Sr. Majeſtät nach Erdmannsdorf zu 
ſenden. Wenigſtens legte man dies der ſtädtiſchen vor⸗ 
geſetzten Behörde zur Laſt. Der Magiſtrat nahm dar⸗ 
aus Veranlaſſung, ſich deshalb an den Königl. Gehei⸗ 
men Kabinetsrath Herrn Müller zu wenden und em⸗ 
pfing von Hochwohldemſelben folgende Antwort: „Einem 
Hochedlen Magiſtrat kann ich die beruhigende Nachticht 
als Erwiederung des Schreibens vom 17. d. M. mit⸗ 
theilen, daß durchaus nichts vorgefallen iſt, was den Un⸗ 
willen Sr. Majeftät einer Stadt hätte zuziehen können, 
deren vortrefflicher Sinn der König ſeinem ganzen Werth 
nach zu ſchätzen weiß. Se. Maſeſtät haben mich aus 
toriſirt, dem Magiſtrat bekannt zu machen, daß nur aus 
einem Mißverftindniß bei der Durchfahrt durch Hirſch⸗ 
berg kein Aufenthalt ſtattgefunden hat. Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben glaubten, daß in Hirſchberg umgeſpannt werden würde, 
und hatte erſt, nachdem Sie die Stadt verlaſſen hatten, 
ungern bemerkt, daß die Vorausſetzung nicht ſtattgefun⸗ 
den hatte. Potsdam, den 23. Okt. 1841. Müller.“ 

Somit bezeigen ſich alle von hierorts ausgegangenen 
Gerüchte als unwahr und die allergnädigſte Aeußerung 
unſers hochverehrten Monarchen erfreut die Bewohner 
unſerer Stadt. (Bote a. d. Rieſengebirge.) 


Auch in und bei Greiffenberg zeigten ſich im 
Laufe dieſes Monats Kinder des Frühlings. So wur⸗ 
den am 6. d. M. reife Erdbeeren, und am 8. blühende 
Korn⸗Aehren auf dem Acker des Ortsrichters Hrn. Sperr 
lich in Wieſa gepflückt. Desgleichen zeigten ſich auf 
einem Hollunderhaum (blau) neue Knospen. Ju 
Landeshut im Garten des Holzdrechslers Berger 
wurden auch in voriger Woche an einem Erdbeerſtrauße 


Knospen, Blüthen und reife Erdbeeren gefunden. 
( Hirſchb. Bote.) 


Gleiwitz, 7. Novbr. Heute erfolgte die feierliche 
Inſtallation des Herrn Schulrektor Nerke als Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt. Der Königl. Kommiſſarius, Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor, Landrathsamts⸗Verweſer Sack, hatte 
den Magiſtrat, die Herren Stadt⸗Verordneten, ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen, 
desgleichen die Ortsgerichte der Kämmereidörfer, auf dem 
Rathhauſe verſammelt, und hielt hier an den Introdu⸗ 
cendus eine kurze, kraftige Anrede. Hierauf bewegte ſich 
der feſtliche Zug unter dem Geläute der Glocken nach 
der katholiſchen Pfarrkirche, wo während des feierlichen 
Hochamtes und vorher geſprochenen innigen Worten des 
Stadtpfarrers, Ritters ꝛc. Herrn Hänſel, der Bürger⸗ 
meiſter vereidet wurde. Nach deendigtem Hochamte 
ſtimmte der Pfarrer ein Tedeum an, womit die Feier⸗ 
lichkeit endete. — Seit 8 Tagen haben wir das Ver⸗ 
gnügen, den berühmten Däniſchen Viotiniften, Herrn 
Fred. Lund, Mitglied des Königl. Orcheſters zu Kopen⸗ 
hagen, unter uns zu ſehen. Der rühmlichſt bekannte 
Künſtler iſt auf einer Kunſtreiſe begriffen, kommt über 
Krakau von Lemberg und gedenkt jetzt nach Breslau zu 
gehen. Mehrfach aufgefordert, erfreute uns Herr Lund 
durch ſein Spiel bereits in drei Konzerten. Das erſte, 
gegeben im großen Saale des Deutſchen Hauſes, war 
nicht ſo zahlreich beſucht, als es der geniale Künſtler 
vielleicht erwartet hatte und gls er es verdiente; dennoch 
hatte dies auf den beſcheidenen Mann keinen Einfluß. 
Das zweite Konzert, gegeben im Reſſourcenſaale vor ei⸗ 
ner zahlreichen Geſellſchaft, begeifterte die Anweſenden in 
hohem Grade und Jeder ſtaunte über die Leiſtungen des 
nordiſchen Künſtlers. Das dritte endlich, welches wieder 
im großen Saale des Deutſchen Hauſes ſtattfand, war 
am beſuchteſten; ſeine Begründung iſt rein dem edlen 
und warmen Gefühle des Konzertgebers zuzuſchreiben. — 
Als nämlich die amtliche Nachricht von dem großen 
Brandunglücke zu Sorau einging, erfuhr dies der ge⸗ 
fühlvolle junge Künſtler, und ſofort erbot er ſich ohne 
jede Aufforderung, für die armen Abgebrannten ein 
Konzert zu geben. 
bei dem hieſigen muſikliebenden Publikum den beften 
Anklang; der Saal hatte ſich ziemlich gefüllt, und die 
Einnahme betrug 40 Rthlr. 5 Sgr., die den armen 
Abgebrannten zu Sorau faſt ganz zu Theil wird, in⸗ 
dem der Herr Senator Neumann und der Gaſtwirth 
Herr Birawer auf die Bezahlung für die gedruckten 
Zettel und das Lokal menſchenfreundlich verzichteten. 

(Oberſchleſ. Wanderer.) 


Gewerbliche s. 


(Entnommen aus dem Grünberger Wochenblatt. 
Nr. 5. Januar 1841.) 


Die Haltbarkeit der Dorn 'ſchen Dächer wird noch 
gerade von der Mehrzahl der Erfahrungen in Zweifel 
gezogen, und wenn auch in vielen Fällen ſie ſich gut 
bewährt zeigen, ſo dürfte mit jener Ungewißheit ihres 
Erfolges doch wohl bereits der Stab über ſie gebrochen 
und das Publikum auf Annahme einer andern Deckungs⸗ 
methode für ſeine flachen Dächer angewieſen ſein. Hierzu 
bieten ſich immer mehr Mittel, die größeren Theils auf 
eine bloße Verbeſſerung und Vervollſtändigung der Dorn⸗ 
ſchen Methode hinauslaufen, zum Theil aber auch ganz 
unabhängig davon ſind. Zu erſterem gehört die Dek⸗ 
kung mit getheertem Papier unter die Lehmlage, und 
die Deckung mit Asphalt, der gegenwärtig für 2½ 
Rthlr. pr. Centner zu haben iſt (wofür ihn die Herren 
Steinberg und Timann in Neuſalz verkaufen) und der 
ſogar zur Reparatur ſchadhafter Dornſchen Dächer als 
vorzüglich empfohlen wird, indem er, mit ein wenig 
Steinkohlentheer über Feuer aufgelöſt, zweimal über jene 
Stellen geſtrichen, und darauf mit trocknem Kies be⸗ 
ſtreut wird. Zu letzterem gehört die Schwediſche Stein⸗ 
pappe, womit im nächſten Sommer von einem Schwe⸗ 
den ſelbſt Dachdeckungen in Stettin ausgeführt werden 
follen. Eben fo eine von dem Hutfabtikanten Pötzold 
in Groß⸗Glogau empfohlene Deckung mit präparirten 
Filzplatten, welche der Erfinder auf 3 bis 5 Jahre frei 
von jeder Reparatur garantirt, und welche in leichter und 
raſcher Deckungsmethode große Vorzüge vor dem Dorn⸗ 
ſchen Dache hat. Schon im letzten Herbſt iſt an un⸗ 


ſerem Orte ein Haus mit dieſen Filzplatten gedeckt wor⸗ 


den, ſo daß wir den Erfolg ganz in der Nähe werden 
beobachten können. 


Redaktlon: &. v. Baerſt u. B. Barth. Druck v. Graß, Bartb u. Con p. 
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Mit einer Beilage. 


Die edle Abſicht des Virtuoſen fand 


; 


— 


Beilage zu e 265 der Breslauer Zeitung. 


Comitee der Breslau⸗ Schweidnitz Freiburger 
Graf 8. 71 L. 


Graf Hochberg, Vorfigender. 


Becker, Stadtrath. 


— 1899 — 


Freitag den 12. 


E. G. Köpiſch. Baron v. Meibnik, Regierungs⸗Rath. 


Scholtz, 


November 1841. 


Laaſan. 


oritz⸗ Eichborn. 
Stadt⸗Rath. 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


v. Koenen, Ober: Rogierungs Rath. 


uffer, Kommerzien⸗Rath. E. Ruthardt. L. Salice, Stadt-Rath, 


a „Theater x Ansei e. 
onnabend den 13. November, als am erhöchſten Geburtsfeſte 
a Majeſtät der Königin, findet die Eröinung des ie 


beatergebäudes ftatt. 


Das Repertoire ift folgendes: 
1) Neue Feſt⸗Ouverture von Eugen Seidelmann. 
2) Prolog von Baron v. Vaerſt, geſprochen von dem Regiſſeur Herrn Rott mayer. 
3) „Egmont“, Trauerſpiel in 5 Acten, von Goethe. 
Die Ouverture, die entre aets und die zur Handtung gehörige Muſik iſt anerkannt als die ſeltenſten und großartigſten 


von Beethoven. 


Die neuen Dekorationen ſind von den Herren Dekorateuren Gropius, 
Gerſt, Köhler und Pape in Berlin, und von dem Decorateur Herrn Weyh⸗ 


wach hier. 


Preiſe der Plätze im neuen Theater. 
1) Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 


2) Ein numerirter Sigplatz im Balcon 
3) Ein Stehplatz im Balcon 

4) Ein Platz in den Parquet-Logen 
5) Ein numerirter Parquet⸗Sitz 


6) Ein Platz in den Logen des zweiten Ranges 
7) Ein numerirter Sitzplatz im Parterre 


8) Ein Platz im Parterre 10 Sgr. 


20 Sgr. 


5 15 Sgr. 


9) Ein Platz in den A 7½ Sgr. 


10) Ein Platz auf der Gallerie 5 Sgr. 


Der Plan der Logen des erſten Ranges, 


Se iſt im Theater Bureau einzujehen, 
e 
den. — 8 gen, welche nicht bis 11 uhr am 


der Parquet⸗Togen und der Legen ver Diem 
Woſckös täglich Beſtellungen auf feſte 


Morgens von 0 bis 12 uhr und Radmittags von 2 bis 4 Uhr angenommen wers 


ge der betreffenden Vorſtellungen rea⸗ 


liſirt find, können nicht weiter beachtet werden. — An den Sonn» und Feſttagen bleibt das 


Bureau Nachmittags geſchloſſen. 


Billets für Balcon⸗ Stehplätze, Parterre, Gallerie Loge und Gallerie werden nur 


Abends an der Kaſſe verkauft. 


Das verehrliche Publikum wird ergebenſt erſucht, von 
die Aufrechthaltung der Ordnung und eine Controle des dienenden 
Theaterperſonals nicht möglich iſt, freündlichſt Notiz zu nehmen: 

für die Fußgänger iſt durch die erſte und zweite 
die erſte Thüre iſt für alle Logen⸗ und 


welche 


1) Der Eingang 
Seite des Inquiſitoriats; 


Räume, die zweite für alle Gallerie⸗Räume beſtimmt. 


von folgenden Einrichtungen, ohne 


Thüre an der 
Parterre⸗ 
An jedem dieſer 


Eingänge findet ſich eine beſondere Kaſſe. 


2 
3 


— 


quen zu geben und Niemanden ohne 


Außerdem ſind 


— 


Sortie zu verabfolgen, 
4 


— 


ſindet, 
5 


— 


geöffnet. 
Breslau, den 11. November 1841 


Die 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter, der ver⸗ 
wittweten Paſtor Becker mit dem Ritter⸗ 
utsbeſitzer Herrn Gold bach auf Altfabel, 
beehre ich mich, hiermit ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 
Steinau, den 9. Novbr. 1841. 
Der Königl. Ober⸗Amtmann elborius. 
— —— — — S- 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die Heute Nacht 3 uhr erfolgte glückliche 
Gatöindung feiner. lieben Frau NRofalie, 
9 br la fon, von einem gefunden Mäochen, 
beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, 


ergebenſt an i: 
Ratibor, den J. November 1841. 
N rYT: 5 Fränkel, Zahnarzt. 
n du 
Die geftern Abend se halihe Ent: 
bindung feiner Frau von einem Mädchen, be: 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 5 
Breslau, den 11. Nov. 1841. f 
D. Löwe. 
Todes : Anzeige, 
m 30. Oktober verſchled in Folge des 
Scharlachfieberk unſer jüngſter Sohn Gu⸗ 
rav. Mit tief betrübten Herzen machen al⸗ 
len entfernten Verwandten und Freunden, um 
ſtiue Theilnahme bittend, die traurige Anzeige: 
Mittel⸗Sohra bei Görlitz. 
G. Peisker und Frau. 


Der indiscreten anonymen Briefſtellerin 
N. N. zum Beſcheide, daß ihre lächerlichen 
Mitihellungen ſpurlos an uns vorübergehen. 


Betreff der Fahren den, für welche da 
= find die nähern Beſtimmungen bereits durch hohe Polizei⸗Verfügung getroffen 


worden. 
Am Schluſſe der Vorſtellungen werden für den Ausgang fämmtlihe Nebenthüren 


— ͤƷã¾—3 k ĩ—:ö—vĩ¼ßv—v—55ßvð—Q — — 


Die Logenſchließer und Billeteurs ſind ſtreng verpflichtet, Jedermann Contre⸗Mar⸗ 
dieſelbe den Eintritt wieder zu geſtatten. 
die Portlers angewiefen, allen Perſonen, welche in den Zwiſchen⸗Akten 
das Haus verlaſſen oder ſich in das Reſtaurations⸗Lokal begeben, eine 
ohne welche die Rückkehr nicht geſtattet werden kann. 


der Eingang durch das Hauptportal ſtatt⸗ 


Theater: Direktion. 


Freitag, den 12. November 1841, 
3 wird im 
Wintergarten des Herrn Kroll 

ein Potpourri, genannt 

„Gutenberg-Festklänge“ 

von G. Kunze, 

mit grossem Orchester aufgeführt 

werden. 


Vorher: 
Les haperons blanis, Ouverture de 
Auber. 
Chinesisches Ballet mit Glockenspiel, 
aus dem Ballet „Der Seeräuber“ von 
Gährich. 
3) Die Abendsterne, Walzer von Lanner. 
4) Ouverture aus der Oper „Wilhelm 
Tell‘‘ von Rossini. 
5) Adelaiden-Walzer von Strauss. 
6) Fest-Ouverture zu Gutenberg’s Ora- 
torium von C. Löwe. 


1 
2 


— — 


Noch iſt es Zeit! 


zu ſehen das Höchfte der menſchlichen Kunſt, 
die berühmten 


Gobelin⸗ Tableaur 


oder 
eoloſſale bildliche Darſtellungen 
von Wolle und Seide gearbeitet, 


Prachtwerke, 
welche die menſchliche Kunſt jemals hervorge⸗ 
bracht hat, in Verbindung mit dem 


Cosmorama, 
beſtehend in 8 vorzüglichen, aufs treueſte nach 
der Natur aufgenommenen optiſchen Effekt⸗ 
gemälden. 


Die Ausſtellung ijt im Saale des Univerſitäts⸗ 
Gebäudes von Vormittags 10 bis Abends 4 Uhr. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. 


In dieſer Woche unwiderruflich 
zum letzten Male. 


S882 m Ayccı. 

Den Interefienten der Schleſiſchen 
Dominial:Privat:Land-FenersSpzie: 
tät machen wir hierdurch bekannt: daß der 
halbjährliche, für den Zeitraum vom 1. Mai 
bis zum letzten Oktober dieſes Jahres zu ent⸗ 
richtende Beitrag vom Hundert der Aſſeku⸗ 
rations⸗Summe Sechs Dilbergroſchen be: 
trägt; wobei wir zugleich die pünktlichſte 
Einzahlung der Beiträge nach 9 24. des 
Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, den 1. Nov. 1841. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung 
wegen Zinsgetrelde⸗ Verkauf. 
Das bei dem Königl. Rent⸗Amte Ohlau 
zur Dispoſition geſtellte Zinsgetreide pro 1841, 
beſtehend in 


1491 Schfl. 12 Mtz. Weizen, 

1887 „ 6½ „ Roggen, ( Preuß, 
374 „ 7% „ Gere, Maaß, 
2154 [73 85 Hafer, 


wovon die Cenſiten zu liefern haben: 
a) nach der Stadt Ohlau: 
8 Schfl. 7% Mtz. Welzen, 


3 Roggen 
140 „ 14% „ Gere, 
626 3½% „ Hafer; 


b) nach der Stadt Breslau: 
1127 Schfl. 7% Me. Weizen, 


1353 15° Roggen 
7 
158 „ 5% „ Haſer, 


follen in Folge hoher Beſtimmung meiſtble⸗ 
tend verkauft werden, wozu ein Termin auf 
den 15. November d. J. von Vormittags 
10 bis Nachmittags 5 Uhr in dem Lokale des 
Königl. Rent⸗Amtes Ohlau angeſetzt worden 
iſt. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 


eingeladen, daß die Verkaufs: Bedingungen 


während der täglichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden können. 

Ohlau, den 29, Oktober 1841. 

Königliches Rent⸗Amt. 
Auktions⸗Aufhebung. 

Die auf den Ik, 12, und 15. d. Mts. in 
Nr. 56 Ohlauer Straße angeſetzte Prätiofen: 
Auktion iſt eingetretener Hinderniſſe wegen 
aufgehoben worden. Pe: 

Hertel, Kommiſſiens⸗Rath. 

Eine Dame, welche ſchon mehre Jahre als 


7) Die Venetianer, Walzer von Labitzky. | Erzieherin gewirkt, und den wiſfenſchaftlichen, 


8) [Ouverture (pastorale) für Orchester 
von Kalliwoda. d 


wie auch muſikaliſchen, desgleichen grammati⸗ 
kaliſchen Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 


9) Die Romantiker-Walzer von Lanner. ertheilt, wünſcht wieder ein Engagement an⸗ 


10) ‚„Gutenberg-Festklänge.‘“ 
Billets a 7½ Sgr 


zunehmen; auch würde fie, wenn es gewünſcht 


sind in der Musika- würde, die Aufſicht über das Hausweſen über: 


lien - Handlung des Herrn Cranz,- Oh- nehmen. Nähere Auskunft ertheilt Hert Ba 


lauerstrasse, und an der 
zu haben, 


Anfang des Concerts um 4 Uhr, das Pot- 


Pourri beginnt um 7 Uhr und endet um in Eifenbanp, find 
G 


8 Uhr, 
Bialecki. 


Kasse à 10 Sgr. ron v. Wielzeit, Nikolal⸗Straße, im geüs 


nen Löwen. 


i imer ungariſche Stückfa 
250 Eimer ung fee 4 9 ſſer, 
erth und Schmidt. 
Junkernſtr. Nr. 12, 


Zur Kirmeß, 
den 14. und 15. November, ladet ergebenſt 
ein: Laußmann, Koffetier, 
zu Höſchen⸗Commende. 


Zum Flefi chausſchieben. 
Sonnabend den 13. d., ladet ergebenſt ein: 
verwittw. Bettinger, in Pöpelwitz. 


Großes Karpfen⸗Eſſen 


heute Mittag und Abend, be 
C. Sabiſch, Reuſcheſtraße Nr. 60. 


Kaufs ⸗Geſuch. 


Ein Rittergut, im Preiſe von 100 bis 
130,000 Rthlr. und eins im Preiſe von 30 
bis 50,000 Rthlr. werden zu kaufen geſucht. 
Nur Selbſt⸗Verkäufer werden gebeten, ſich 
deshalb in portofreien Briefen an Hrn. Amt⸗ 
mann Kloß in Görlitz zu wenden, der die 
Güte gehabt, alles Weitere zu übernehmen, 
und uns davon in Kenntniß zu ſetzen. 

3 v. Wulfen. 
Neuen Caroliner Reis, 

I. Sorte, d. Pfd. 3 Sg „20 Pfd. 55 Sp» 
Neuer schöner Tafel- Reis 
kocht und quillt weit besser als Caroli- 
ner, d. Pfund 2½ Sgr., 20 Pfd. 45 Sgr., 
der Ctr. 7½ tir. Feinste Perlgraupe, 
d. Pfd. 3 Sgr., 20 Pfd. 55 Sgr.; fein mit- 
tel, das Pfd. 2½ Sgr., 20 Pfd. 45 Sgr. 
Weissen und braunen Perl-Sago, d. Pfd. 

2 Sgr., der Ctr. 6% Rtlr. 
C. F. Rettig, 
Oder-Strasse 24, drei Präzeln, 


Gefunden! 


Ein ſilbernes Armband ift am Tten d. M. 
im Kaffeehauſe zu Kleinburg gefunden worden 
und wird der Eigenthümerin, gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren, 3 in 
der Saamenhandlung, Karls ſtraße Nr. 2. 

Eine Wohnung in einer der bieſigen Vor⸗ 
ſtädte, von 4 Stuben, lichter Küche und Bei⸗ 
gelaß, in der Beletage, und einer Stube mit 
2 Kabinets, mit oder ohne Pferdeſtall und 
Wagenplatz, iſt von Oſtern k. J. ab an einen 
prompt zahlenden Miether zu vermlethen. 


Dieſelbe eignet ſich, da ein ſehr großer Gar⸗ 


ten mit zu dem Hauſe gehört, und alle An⸗ 
nehmlichkeiten deſſelben dem reſp. Miether zu 
genießen frei ſteht, für Familien, welche neben 
dem Stadt⸗ auch das Landleben lieben. 

Wo? erfährt man am Ringe, in dem Ges 
wölbe des Herrn Kaufmann Walter, im 
ſchwarzen Kreuz. 


— — — ˙ 0m ĩðꝝi; ET m on € 20.0 Zu 
Von der jetzigen Frankfurther a. O. Mar⸗ 
tini⸗Meſſe empfing ich die neueſten Stoffe zu 
Palitos und Beinkleidern, ſo wie ein ausge⸗ 
zeichnetes Aſſortiment Weften in Wolle, Sam: 
met und Seide, welche ich zu billigen, aber 
feſten Preiſen empfehle. 5 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 
Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin, Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 6. 


Echten, weißen 5 


Petersburger Leim, 
— 5 5 vorzü N = em: 
pfing und empfie 4 

W. S 
ee 


Verlorener Hühner und. 

Ein ſtarker brauner Seen de 
den 28. v. M. von hier verloren gegangen. 
Ich erſuche den jetzigen Befiger dieſes Hun⸗ 
des, mir denſelben gegen Erſtattung der et⸗ 
wanigen Koſten zurück zu geben. f 

Domatſchine, den 11. Nov. 1841. 
Mehwald. 


Mittwoch, den 10, d. Mts, iſt 
langhaariger Waſſerhund verloren worden, feine 
Farbe iſt ſchmutzig weiß, auf der rechten Selte 
hat er zwei große braune Flecke, ſo wie über 
beiden Ohren. Wer ihn Matthias » Straße 
Nr. 91 im erſten Stock abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung, 


| 
| 
| 


ein junger, 


— — 


Bar 


Stadt- u. Universitäts- Gs v 3 Com / 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


„ 


Verlags- und Sorti- 
ments- Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. 20 


a Verzeichniß neuer Bücher, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Anleitung, practiſche, einen vorzülichen Eſ⸗ 
g in jeder Haushaltung binnen wenigen 
Tagen zu bereiten. 12. broch. 2½ Sgr. 
Booſt, Sammlung moraliſcher Erzählun⸗ 
gen, für Deutſchlands Söhne und Tochter. 

S8. broch. 7½ Sgr. 

Böttiger, 35 ſeibſt erprobte, Mittel und 
Recepte für Bierbrauer, Oekonomen, Gaſt⸗ 
wirthe, Koffetters, Bierverſchenker ꝛc. 8. 
broch. 1 Kthlr. 

Bourier, die Waiſe aus Marſeille. Eine 
Erzählung für die reifere Jugend. Mit ei⸗ 
nem Stahlſtich. 8. broch. 10 Sgr. 

Dörle, der Hungerthurm, oder: Dagobert 
und Bertha. Eine Erzählung der reiferen 
Jugend gewidmet. Mit einem Stahlſtich. 
8. broch. 11½¼ Sgr. 

Edler, die Terminologie des Kaufmanns. 
yes für Handlungsbefliſſene. 8. br. 

Rthlr. 

Enthüllung der werthvollſten Färbereige⸗ 
heimniſſe der neuern Zeit. 12. br. 10 Sgr. 

een Lars für das Jahr 1842. 
8. broch. Sgr. 

Follen, Bilderſaal deutſcher Dichtungen. 2 
Theile. Gr. 8. broch. 1 Rthlr. 

Gebetbuch für aufgeklärte Chriſten. Mit 
einem Titelkupfer. 8. cart. 7½ Sgr. 

Goſſelmann's Seereiſe zwiſchen Süd⸗ und 
Nordamerika. Mit illumn, Kupfern. 8. 
cart, 1½ Rthlr. 

Hartmann, Urania. Lehrbuch des Wiſſens⸗ 
würdigſten aus der Himmelskunde u. mathe⸗ 
matiſchen Geographie, für Schulen fo wie 
zum Seſbſtunterricht. 8. broch. 1 Rtlr. 

Jacob ſon, die rechtlichen Anſprüche der Be: 
ä Obligationen. 8. br. 
Li gr. . 

Ae unterhaltende, inter⸗ 


eſſanter Reifen Waſſer und zu Lande in 
n auen uchhandiu Ba mud zu ga 


N arth u. Comp. 
Herrenſtraße Nr. 20: 


in Breslau bei Graß, 
Kritik 


der evangeliſchen Geſchichte 


der Synoptiker 
von 
Bruno Bauer. 
Zweiter Band. gr. 8. 1841. 
1%8 Rthir, 


Geſchichte 
der Naturphiloſophie 
\ von 
Baco von Verulam bis auf unſere Zeit, 

von 

Dr. Julius Schaller. 
außerordentl. Profeſſor der Philoſophie an 

der Univerfität Halle. 

broſch. 


broſch. 


0 . a 
Leipzig, den 12. Oktober 1841. 
Otto Wigand. 


Bei Auguſt Hirſchwald in Berlin ift 


‚fo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


en, in Breslau bei Graß, Barth und 
omp. (Herrenſtr. Nr. 20) zu haben: 


Johann Tauler's 
Predigten auf alle Sonn⸗ 
und Feſttage im Jahre. 
Zur Beförderung eines chriſtlichen Sinnes 
und gottſeligen Wandels, nach den Aus⸗ 
gaben von 
Johann Arndt und Jacob Philipp 
Spener 


aufs Neue herausgegeben von 
Prediger Ed. Kuntze und Dr. J. H. N. 
2 Biejenthal. 
Erſter Band, 8. geh. auf gutem Druckp. 
17, Rthlr 


auf MafhinenBelinpap. 2% Rthl. 
Leſſing's Erziehung des Men⸗ 
ſchengeſchlechts, 
kritiſch und philoſophiſch erläutert. 
Eine Beleuchtung der Bekenntniſſe in 


W. Körte's: ven drecht Thaer 


Dr. G. E. Guhrauer. 
Kl. 8. geh. 22½ Sgr. 


Dur vierteljährige Abonnements Preis für die Breslauer 3 
7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


für die Zeitung allein 1 Thaler 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik a 


die Länder und Meere der heißen Zone. 
Erſte Lieferung. 12. broch. 7½ Sgr. 
Littrow, v., die Wunder des Himmels. Iſte 
Lieferung. 8. br. 15 Sgr. 3 
Miehedeirf, die leichtfaßliche Lichter⸗, Seife, 
Stärke⸗ und Blerfabrikation, nach den neue⸗ 
ſten Erfahrungen für jede Wirthſchaft, be⸗ 
ſonders aber für Landwirthe unentbehrlich. 
8. broch. 5 Sgr. a 
Moſt, Friedr., encyklopädiſches Hand⸗ 
wörterbuch der praktiſchen Arzeneimittellehre. 
Ates Heft. 8. broch. 221, Sgr. 
Pantoffel⸗Regiment, oder die Kunſt die 
Männer zu unterjochen und zu beherrſchen. 
12. br. 7% Sgr. 
Poppe, v., ausführliche Volks⸗Gewerbslehre. 
Iſte Lief. 8. br. 15 Sgr. 2 
Sountag⸗Morgen, der, Auswahl vorzüg⸗ 
licher Predigten und erbaulicher Betrach⸗ 
tungen der ausgezeichnetſten Kanzelredner 
älterer und neuerer Zeit. Iſter Band. 8. 
broch. 1 Rtlr. 11¼ Sgr. 
Sporſchil, die große Chronik. Geſchichte 
des Krieges des verbündeten Europa's ge⸗ 
gen Napoleon Bonaparte, in den Jahren 
1813, 1814 und 1815, Iſte bis gte Lief. 
Gr. 8. br. 22½ Sgr. 
Tabak ⸗ Fabrikant, der Bremer. Eine 
Sammlung von bewährten Vorſchriften zur 
Fabrikation der beliebteſten und gangbar⸗ 
ſten Tabakſorten. Nebſt einer Einleitung, 
enthaltend eine launige Geſchichte des Ta⸗ 
baks und ſeiner Einführung in Europa. 
12. br. 7½ Sgr. 
Tauler's Predigten auf alle Sonn: u. Feſt⸗ 
tage im Jahre. II. 1. 8. broch. 1 Rtlr. 
Truppen, die Großherzoglich⸗Heſſiſchen, in 
dem Feldzuge von 1813 in Schleſien. 8. 
broch. 17½ Sgr. 


ben Graß, Barth u. Comp., ermitraße 
Nr. 20, ift zu haben: 
Ludwig: Der neuefte, vollftändige 


Univerſal⸗Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder 

Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu 

Namens: und Geburtstagen, zur filbernen 

und goldenen Hochzeitfeier, zu allen andern 

häuslichen Feſten, ſowie Strohkranzreden ꝛc. 

Für jeden Rang und Stand. 8. Geh. 
Preis 10 Sgr. 


Schriften für Nichtärzte. 
Rathgeber für Alle Diejenigen, welche an 


Magenſchwaͤche, 


beſchwerlicher Verdauung, ſowie an den dar⸗ 
aus entſpringenden Uebein, als: Magendrük⸗ 
ken, Magenkrampf, Magenſäure, Blähungs⸗ 
beſchwerden, Unregelmäßigkeit des Stuhlgangs, 
Verſtopfung des Leibes, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ 
ſchmerz u. ſ. w. leiden. Eine Schrift für 
Nichtärzte, von Dr. Fr. Richter. 

Auflage. 8. Preis 12 Ggr. 


Der Zahnarzt 
für das ſchöne Geſchlecht. 
Vom Hofrath Dr. J. Fr. Galette. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 12. geh. Preis 16 Sgr. 


Zweite 


Bei J. C. Theile in beipzig iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Graß, Barth und Comp., 
Herrenſtr. Nr. 20: \ 

Die Ironie 

& und 5 
Bilderfprache der Träume, 
enthaltend die von den Weiſen des Alter⸗ 
thums und chriſtlichen Gelehrten aufgeſtell⸗ 
ten Theorien zur richtigen Deutung der 

verſchiedenſten Traumbilder. 

Brochirt. 15 Sgr. 


Möge dieſes Schriftchen nicht durch ſeinen 
ſchmuckloſen Titel mit den gewöhnlichen Traum⸗ 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitu 


a a 


£ 


Bei Emil Bänfc in Magdeburg ift er} erläuternden Geſetzen, Verordnungen und Re⸗ 


ſchienen: . Fi 
Gebühren Taxe 
Gerichte u. Juſtizkommiſſarien 


den Mandats>, den ſummariſchen und dem 
Bagatell⸗Prozeſſe vom 9. Oktober 1833, 


feripten nebſt Tabellen zur genauen Berech⸗ 


nung und Vertheilung der Pauſchquanten. 


Herausgegeben 
von 


C. Paul. 
4. Broſchirt. 1½ Rthlr. 
Zu haben bei Graß, Barth u, Comp, 


mit dieſelbe ergänzenden, abändernden oder in Breslau, Hermftr. Nr. 20. 


Fuͤr Damen. 
Feine neue elegante Theaterhaͤubchen empfiehlt 


Aug. 


Ferd. 


Schneider, 


Eliſabetſtraße Nr. 4. 


Verloren. 


Ein goldnes Armband, facettirt und rings⸗ Adler: 


Studiofus Panofka aus Berlin. — Weiße 
H. Gutsb. v. Sauſin aus Mois⸗ 


um mit Granaten beſetzt, iſt am 9. Novbr. dorf, v. Lindeiner aus Kunsdorf. Fr. Gräfin 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſelbdiges gegen eine angemeſſene Bes 
lohnung bei dem Juwelier G. Günther, 
am Rathhauſe Nr. 11 abzugeben. 


Einen bedeutenden Transport 
friſch geſchoſſener ſtarker 


Haſen 


erhielt fo eben und verkauft dieſelben gut ges 
ſpickt A Stück 12 Sgr., fo wie von dem 
friſch angekommenen Rothwild, vom Rücken 
und Keule das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch 
1 Sgr. 3 Pf. 


* * 
Wildhändler Lorenz, 
Fiſchmarkt Nr. 2, im Keuer. 
Das / Loos Nr. 102747 b. iſt dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer abhanden gekommen, 
daher vor deſſen Ankauf warnt: 
M. N. Lobethal, 
Lotterie⸗unter⸗Einnehmer. 


Wohnungsgeſuch. 

Ein ſtiller und prompter Miether wünſcht 
zu Weihnachten eine Wohnung von 2 Par: 
terreftuben entweder auf der Oblauer:, Schweid⸗ 
nitzer oder einer andern belebten Straße zu 
beziehen, wo möglich eine davon vorn heraus, 
für den Preis von circa 70 Rthl. Zu erfra⸗ 
gen bei dem Herrn Graveur Krauſe, auf 
der Odergaſſe Nr. 38. j 

e ofort Arbeit, 

Ein tüchtiger Dfe enfeger erhält f 5 Be 7 


Schahetade te. 


Friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt, das Stück 12 Sgr., empfiehlt: 
Buhl, Wülddhändler, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke. 


Malz: Sirup, 
neuefte Waare, billigft bei a 
F. W. Scheurich, 
Breite Straße Nr. 40. 


Neuen holl. Full- Hering 
empfing wiederum in ausgezeichnet schö- 
ner fetter Waare und verkaufe das Stück 
1% Sgr., d. Fässchen von 45 St. 2 Rilr,, 
neuen holl. Matjes-Hering 50St. 15/ Rilr., 
1 St. 1%% Sgr., neuen engl. Full-Hering, 
45 — 48 St. 1 Rtir., 12 St. 9 Sgr., 1 St. 
1 Sgr. 

Schönen Schotten- Hering, 
60 St. 20 Sgr., in ganzen Tonnen billiger, 
©. F. Rettig, 
Oder-Strasse 24, drei Präzeln. 


3u vermiethen ift in einem ruhigen Haufe 
eine Stube par terre mit nöthigem Beigelaß 
an einen bejahrten Herrn oder Dame. Das 
Nähere beim Kaufmann Herrn Cuny, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 47. 

Cocos-Nuss-Oel-soda-Seife, 
der Ctr. 11 Rtlr., 5 Pfd, 16 Sgr., 1 Pfd. 
3½ Sgr., in Kisten von eirca 3 tr. noch 
billiger. C. F. Rettig, 

Oder-Strasse 24, drei Präzeln. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. November. Gold. Gans: Hr. 


Gutsb. von Andrechewicz aus Rußland. Hr. Duconto 


Univerſitäts⸗ 


Barometer 
3. e. 


11. Novbr. 1841, 


Morgens 6 uhr. 27“ 
5 9 uhr. 

Mittags 12 uhr. 

Nachmitt. 3 uhr. 


witz. 


v. Sprinzenſtein, Fr. Gräfin v. Füger u Hr. 
Inſp. Lieb a. Kochanowitz. Hr. Kapitän v. 
Maltitz aus Jakobsdorf. Hr. Ober⸗Amtmann 
Braune a. Rothſchloß. DH. Kaufl. Traube 


a. Ratibor, Breslauer a. Brieg. — Rau⸗ 


tenkranz: Fr. Kaufm. Bode a. Berlin. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Bruck a. Op⸗ 
pen. Hr. Gutsb. Bar. v. Lüttwitz a. Naſel⸗ 
HH. Ober⸗Amtl. Unger aus Rauske, 
Seiffert a. Wernersdorf. — Zwei goldene 
eswen: Hr. Kaufm. Berliner a. Neiſſe. — 
Hotel de Silefie: HH. Kaufl. Theochar 
a. Leipzig, Neuburger a. Markliſſa, Salomon 
a. Berlin. Hr. Lieut. Schmidt u. Hr. Bier⸗ 
brauer Müller aus Laskowit. Herr Kaplan 
Gomilla a. Meleſchwitz. —Deutſche Haus: 
Hr. Inſp. Nährich a. Häslich. Hr. Apothe⸗ 
ker Ludwig aus Brieg. Hr. Pfarrer Waw⸗ 
repko a. Stendſiz. — Königs: Krone: 
Hr. Schiffbauer Holm a. Kopenhagen. Hr. 
Gutsb. Pohl aus Gr.⸗Mohnau. — Weiße 
Storch: HH. Kaufleute Ring aus Koſel, 
Deutſch a. Neuſtadt. — Gold. Schwert: 
Hr. Kaufm. Eckhard a. Leipzig. — Gelber 
Löwe: Hr. Gutsb. Schlipalius a. Nieder 
Räudchen. Hr. Ritlmeiſter v. Poſer a. Je⸗ 
roltſchätz. Hr. Poftor Rothe a. Wohlau. — 
Goldene Zepter: Frau Gutsb. Bar. v. 
Seydꝛitz a. Roſchkowitz. — Hotel de Saxe: 
Frau Gutsb. v. Zdieniecka a. Grabow. Hr. 
Gutsb. Schwartz a. Herrnſtadt. Hr. Kaufm. 
Stemler a. Magdeburg. — Rothe Löwe: 
Hr. Vorwerksbeſitzer Röniſch a. Goldberg. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 11. November 1841. 
Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 12 Mon.] 138%, | — 
Hamburg in Banco. . I Vista] — 1487% 
EEE ER 2 Mon.] 148%, | — 
London für 1 Pf. St. |3Mon.\6,191, — 
Leipzig in Pr. Court. A Vital — 2 
Dita 0 Messe — 5 
Augsburg 2 Mon. — — 
R 2 Mon.“ — 103 
„„ A Vista 995% 
Dito 2 Mon. — 99 5 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Dukaten. — = 
Kaiserl. Dukaten. — 94 
rriedriched or — 113 
Loans oe 108 ½ — 
Polnisch Courant — Ei 
Polnisch Papier-Geld .. » » 9674 — 
Wiener Einlös.-Scheine, . . » a — 
22 
Effeeten-Course |®=2 
Staats-Schuld-Scheine 4 | 104 — 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 80 R“ — 80 ½% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½% 1013 — 
Dito Gerechtigkeit dito 44 947 — 
Gr. -Herz. Pos. Pfandbriefe. 4 105 ¼ | —. 
Sehles. Pladbr. v. 1000 R. 3½ | — 1 
dito dito 500 % | 101%) — 
dito Litt. B. Pfdbr, 1000 -| 4 05% De 
dito u 560 * 41 2 er 
Sternwarte. 


85% überwölkt 
65° 


büchern verwechſelt werden, welche nur die 3 9 up. 2 
. . Temperatur: Minimum +6, b. Marımum + 7,4 Dder + 5,0 
Reichhaitigkeit und Vollſtändigkeit der Mater Getreide Preiſe. Brestau, den 11. November. 

rien eine leichtere Ueberſicht gewährende Kıd): Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
ordnung, als auch durch hier und da einge. Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 10 Sgr. — Pf 
ſtreute, die aufgeſtellten Regeln unterſtützende Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 S 9 Pf. 1 Rl. 10 S ; 6 : 
Beiſpiele aus glaubwürdigen Quellen vor je: 9 gen: 1 Rl. 4 Sgr 6 Pf A f gu GBP 
nen magern Traumregiſtern mehrfach aus⸗ Gerſte: h 23 ER a a Dee A Br 
zeichnen dürfte. Hafer: — Nl. N.. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr⸗ — PR 


eitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſch .be 1 ei 98 Orte 1 tee Ger 5 
in Verbindung mit der n Chronik (inelus ort 
dein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Spronit kein are — wird. 2 


